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Hir Wahlergebniſe in Frankrrich.
Unter weit ungünſtigeren Ausſichten für die Demokratie als

vor vier Jahren haben ſich diesmal die Deputiertenwahlen in
Frankreich vollzogen Damals, unter der Nachwirkung der
e i Da n 7 re der „republikaniſchen Verteidi

eien der Linken zum Kampf gegen die offenenund verſteckten Ganz- und Halbreaktionäre vckeimigt, ma
hat umgekehrt die klerikale Hetze wegen des Trennungsgeſetzes
umd die Jnventuraufnahme die reaktionären Parteien, Monar-
chiſten, Nationalliſten und Ralliierte, unter jene Organiſation
Zuſammengeſchweißt, die ſich in demſelben Sinn „Liberale
Aktion nennt wie unſer Zentrum „Für Wahrheit, Freiheit und
Recht auf ſeine Fahne ſchreibt. Dieſe von dem Klerikalen
Jaques Piou geſchaffene Organiſation verſügte über koloſſale
S dwittel. Die Sammlung ihres Wahlfonds wurde ſeit drei
Jahren mit fanatiſchem Eifer betrieben; ein ſtarker Grundſtock
wurde ihm aus dem Vermögen der aufgelöſten Orden geliefert;
Großgrandbeſitzer und Großinduſtrielle haben ihn reichlich ge
ſpeiſt, bigotte Damen der Ariſtokratie in und außerhalb Paris
Baſare dafür veranſtaltet. Dabei war dieſen frommen und un
frommen Demagogen kein Mittel zu infam, beſonders die länd-
lichen Maſſen gegen die Republik aufzuhetzen, und zweifellos
ſind die Revolten gegen die Jwwenturaufnahme auch in Rück
ſicht auf die Wahlen inſzeniert worden. Die Streik-Be-
wegun g der letzten Wochen kam ihnen ebenfalls gelegen,
Kapital für ihre Umſturzabſichten daraus zu ſchlagen.

Anderſeits hatte die bisherige Legislatur den Sozialiſten auf
der äußerſten Linken hinläng ich Grund zur Verſtimmung ge
geben, ganz beſonders durch Vernachläſſigung der ſozialpoliti
ſchen Geſetzgebung. Sie Hat unſtreitig wertvolle Reformen
d aber nur ſolche, an denen die Bourgeoiſie inter
eſſiert iſt, ſo die zweijährige Dienſtzeit, die Verweitlichung der
Volksſchulen, die Unterdrückung der Kongregationen, die Tren
nung von Staat und Kirche; aber die von Waldech-Rouſſeau
vor den letzten Wahlen verſprochene Alters und Jnvalidenver-
ſicherung der Arbeiter wurde auf die lange Bank geſchoben.
An platoniſchen Sympathie Erklärungen dafür ließen es die
Bürgerlichen nicht fehlen; aber ſie in Angriff zu nehmen, dazu

r u z en v w. v man die Reonnmnenſteuer, durch welche die Mittel dazu aufgebracht werden müßten. 9 d er
Mit erfreulicher Einmütigkeit ſind zum erſten Male unſere

Genoſſen in den Wahlkampf gezogen von den wenigen „un
abhängigen Sozialiſten“ abgeſehen und mit ebenſo erfreu
licher prinzipieller Entſchiedenheit für den proletariſchen Sozia-
lismus. Sie haben daher auch weit mehr eigene Kandidaten
aufgeſtellh als jemals, zirka 400 unter 591, welche Ziffer die
Abgeordnetenkammer zählen wird, da die WahlkreisEintellung
noch auf dem Ergebnis der Volkszählung von 1901 beruht.
Als erſtes erfreuliches Wahlergebnis brachte der Telegraph

die Kunde von der Wahl unſeres Genoſſen Jules Guesde,

Sozialdemokratiſches Organ
für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg- Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,

Baumburg Weißenfels Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckarksberga
Expedicion: Harz 42/43. und die Mansfelder Kreiſe.

des konſequenteſten Vertreters und Vorkämpfers des Marxris-
mus in Frankreich. Sein Sieg in Lille gegen einen ſcharf
macheriſchen Jnduſtriellen und der nicht minder erſreuliche
Sieg Jaurés in Albi zegen einen großinduſtriellen Mar
quis, der ihn in zwei früheren Legislatur Perioden verdrängt
hatte, im Verein mit weiteren 30 ent ſchiedenen So-
z ialiſten, wozu zweifellos die Stichwahlen weitere Siege
bringen, bürgen für einen ſo ſtarken ſozialdemokratiſchen Ein
ſchlag in die bürgerliche Politik der nächſten vier Jahre, wie
ihn die franzöſiſche Kanmer früher nie gehabt hat.

Jn dieſer Prognoſe kann uns nicht beirren, daß die radikale
und demokratiſche Preſſe Frankreichs und Deutſchlands aus
rechnet, die neue republikaniſche Majorität werde ſo groß ſein,
daß ſie künftig auf die Unterſtützung der Sozialſſten verzichten
könne. Mit der Wucht ihrer Argumente und ihrer glänzenden
Rhetorik und als Mandanten einer ſo impoſanten Bevölkerungs
ziffer werden unſere Genoſſen im Parlament die Verhandlun
gen und Beſchlüſſe mit proletariſchem Geiſt zu imprägnieren
und in ſozigliſtiſche Bahnen zu drängen wiſſen.

Deshalb können wir auch ungeteilte Freude empfinden über
den Zuwachs der bürgerlichen Linken, die vereint mit unſeren
Genoſſen eine unbezwingliche Phalanx bilden wird gegen die
offenen Reaktionäre, die Klerikalen, Nationaliſten und Mon-
archiſten, wie n die verkappten „Gemäßigten Republikaner“,
die unter republikaniſchem Deckmantel, geführt von Méline und
Ribot, ihre hinterſliſtigen Tendenzen verfolgen.

An die Kartellwahlen von 1887 in Deutſchland wurden wir
lebhaft erinnert. Derſelbe verzweifelte Anſturm der vereinigten
Reaktionäre, das gleiche Aufgebot vergifteler Waffen nieder
träch igſter Demagogie. Jm Gegenſatz zu Deutſchland aber
ließ ſich die überwiegende Mehrheit der Wähler Frankreichs
nicht ins Bockshorn jagen, wie die demtchen Phikiſter von denMelinitbomben, rotbekleckſten Karten und anderen ar

Gaunerſtückchen. „Deutſchland, die fromme Kinderſtube.“
Aber auch für das heutige bürgerliche Deutſchland ſind die

Wahlergebniſſe in Frankreich beſchämend. Der rote Schrecken,
von dem ſich unſere Bürgerlichen ins Lager ihrer eigenen
Feinde pfäffiſcher und weltlicher Couleur treiben laſſen, hat in
Frankreich verſagt, obgleich er von der „Liberalen Aktion“ grell
genug an die Wand gemalt ward. Und während über Deutſch
land eine dumpfe Atmoſphäre laſtet, welche die Entfaltung der
Demokratie nicht aufkommen läßt, ſieht Frankreich einer Aera
geſunden Fortſchritts und höheren Kultur entgegen!

Tagesgeſchichte.

Halle a. S., 12. Mai 1906.
Der Reichstag

beendete am Freitag die zweite Leſung der Erbſchaftsſteuer.
Das Bild der Verhandlung blieb dasſelbe wie an den vorauf-
gegangenen Tagen. Alle die Verbeſſerungs Anträge unſerer

17. Jahrrg.
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Fraktion, von den Genoſſer Bernſtein und Stolle trefflich
begründet, alle freiſinnigen Anträge, von Müller Meiningen
wor reich und bisweilen witzig, von Wiemer pathetiſch, von
v. Gerlach oftmäls gut vertreten, wurden abgelehnt und nur
mit Mühe wurde die Annahme weiterer Verſchlechterungen zu
gunſten der Toten Hand abgelehnt. Legten ſich doch der ſtrebertſche
Zentrumsariſtokrat v. Savigny und der augenverdreherſſche
Stöcker für die allerweiteſte Ausdehnung der Privilegien der
„Toten Hand“ ins Zeug. Was in dieſer Hinſicht beſchloffen
wurde, geht noch immer mehr als weit genug. Aufrechterhakten
wurde die Steuerfreiheit der ach, ſo teuren Landesväter, auf-
rechterhalten die Bevorzugung des Grundbeſitzes wird ja
ohne Agrarierprivileg überhaupt kein Geſetz mehr in Deutſch
land gemacht.

Am Sonnabend ſteht die Diätenvolage in zweiter Leſung
auf der Tagesordnung.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus verwandte am Freitag noch den

größten Teil der Sitzung auf die Novelle zum Einkommen-
Gegen den b berigſa

ür
und Ergänzungsſteuergeſetz.
Rechtszuſtand wurde eine erhebliche Verſchlechterun
weite Volkskreiſe inſofern beſchloſſen, als künftig die Arbeit
r verpflichtet ſind, der Stenerbehörde auf
hren Wunſch Auskunft über das Einkommen der

bei ihnen dauernd beſchäftigten Perſonen zu
geben. Eine weitere Verſchlechterung des jetzigen Zuſtandes
liegt in der Beſeltigung des r 3 als Bechwerdeinſtanz für Einkommen unter 3000 Mark. Der Ver
uch der freiſinnigen Parteien, eine Quotiſierung der Ein

kommenſteuer einzuführen, bei der dann der Landtag über die

dem
uotiſierung

egenübergeſtellt hatten, und

in Preußen, erwiderte der Finanzminiſter, daß dieſes der

Verfaſſ ung eüber die Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe der im Staatsdienſte tätigen Arbeiter
und gering beſoldeten Beamten. Die Beratung der Jnterpel
lation wegen der Ruſſengusweifungen wurde auf Sonnabend
vertagt. Außerdem ſtehen dann noch Anträge aus dem Hauſe
auf der Tagesordnung.

Noch eine Monarchen- Zuſammenkunft
Eine Wiener Korreſpondenz erfährt über London, daß zum

Ende dieſes Monats eine Zuſammenkunft zwiſchen Niko
laus II. und e II. vorbereitet werden ſoll. Nach
dem der deutſche Kaiſer ſchon im Sommer des vorigen Jahres in
Björkö eine Zuſammenkunft mit dem Zaren hatte, kann dieſe
Nachricht in Deutſchland nicht mehr verwundern; ſie dürfte
aber deſto Aufſehen in Rußland hervorrufen wo

Bevölkerung in ſolchen Zuſammenkünften kein
gutes Zeichen für die weitere Entwicklung der innerruſſiſchen

4 Waterlovo.Erzählung von Erckmann-Chatrian.

Als wir mm von dort wieder aufbrachen, marſchierten wir
wach einem kleinen dagel und nahmen troh des Regens die
Biwaks der Engländer wahr. an uns im Getreide
Stellung J und zwar zwiſstu mehreren Regimentern,
die man nicht I weil Befehl gegeben wär, keine Wachtfeuer

tanzuzünden, der Feind, wenn uns in Linie ſähe, nicht
n beſtimmen ließe, ſeinen Rückzug

an ſtelle ſich nun Leute vor, die im herniederſtrömenden
Regen wie wahre e vor Froſt Happernd im Getreide
Iagen, wie ſie an bie Verichtung ihrer Rebenmenſchen dachten
und ſich glücklich fühlten, eine Steckrübe, eine Runkel ober
irgend etwas anderes zu haben, um ihre Kräfte ein wenig auf
rechtzuerhalten. Iſt dies ein Leben für redliche Leute Hat
uns Gott dazu ächter und in die Welt geſetzt IJſt, es
nicht ein wahrer Abſcheu zu denken, daß ein König, ein Kai
jer, anſtatt die Ang e eines Landes zu überwachen,
den Handel zu ermutigen, Bil zu verbreiten, Freiheitgewähren und gute Beſplele u geben, Hunderttauſende in

n Zuſtand verſetzt? h weiß wohl, daß man das
Ruhm nennt; aber die Völker ſind ſehr dinnm, ſolche Leute
zu verherrlichen Ja, man muß Vernunft, Hetz und Reli
gion in jeder Weiſe verloren haben. a

Dies alles hielt uns n b mit den Zähnen zu klappernund die Eiglider t dtnlber n hen die ſich um ihre
großen Wachiſeuer herum erwärmien und es ſich bequem mach

bat erhalten hatten. Ich dachie:
„„Wir armen, bis auf die Knochen dur n Leute müſſen

dieſe von Verirauen guf ſich ſelbſt erſüllten re angreifenMänner, denen es weder an Kanonen, n umition, noch
an ſonſt irgend etwas fehlt, die mit den Füßen am Feuer und
vollem Bauche aſeg während wir n Kote dallegen.
ſage ande Rache ſeble mich dieſer Anblie in Aſche Buhe

„Der Regen tut mir nichts, ich habe viel anderes mit An
ſand ertragen; aber ich hatte wenigſtens einen Biſſen Brot,
eben und Salz.“

ärgerte ſich.
gerührt ümd ſagte nichts.

meinerſeits war über mein eigenes Los

wiſchen zwei und drei Uhr nachts hatte der Regen aufgez un und ich, wir lagen Rücken an Rücken in ber

öhlung einer x um uns zu erwärmen, und die große
üdigkeit hatte mich endlich eingeſchläfert.
Nie werde ich den Augenblick vergeſſen, als ich gegen fünUhr morgens erwachte: die Glocken der Dörfer läneten u

dieſer großen Ebene zur Frühmette; und als ich nun das zer-
tretene Getreide, die rechts und änks auf der Erde liegenden

erbebte meinKameraden und den grauen betrachtete,
Herz im tiefſten Kummer. Klang der Glocken, die ſie
von Planchenois bis, nach Genappe, Frichemont und Waterlos
antworteten, erinnerte mich an urg. Jch ſagte zu mir:

„Heute iſt Sonntag, ein Tag des Friedens und der Ruhe.
Geſtern hat Herr Goulden ſeinen guten Rock mit einem reinen
Hemde über die e ſeines Stuhles gelegt. Jetzt ſteht
er auf und denkt an mich Auch Katharine erhebt ſich in
unſerem keinen Zimmer; ſie ſitzt auf dem Bette und weint;
und Tante Gredel in Vierwinden tößt ihre Fenſterladen auf;
i gert ihr Gebetbuch aus dem Schranke genommen, un zur

deſſe zu gehen.“
Und in der Stille hörte ich beſtändig die Glocken von Dann,

von Mittelbronn und Bigelberg vor meinen Ohren Kingen,Jeh ſtellte mir dieſes ſchöne, rchige Leben vor. Jch hätte in

Tränen ausbrechen mögenl Aber das Trommeln begann, ein
dumpfes Trommeln bei der feuchten Witterung; etwas unge
mein Unheimliches. RNeben der Heerſtraße zur Linken ſchlug
man Generalmarſch, die Trompeten der Kavallerie blieſen Re

e e e neeſe dre e, die ſchlechte edas Ausbleiben der Rationen halten die Leute ſehr düſter ge

macht. Man ſprach nicht wie zu Ligny, jeder blickte um ſich
und überkegte für ſich ſelbſt.

Auch ſah man, daß es eine größere Schlacht abgeben würde,weil man hier ten kein beſe ken Dörfer in erſter Linie vor

S hatte, die ebenſo viele geſonderte Kämpfe hervorrufen ſon
ern das acht eine Kroße, etwas hohe, nackte und von

den Engländern beſetzte Ebene war. Oben auf dem Hügelhinter re Linien befand ſich das Dorf Mont-Saint-Jean,
und welt ferner, ungefähr eine und eine halbe Stunde weit,
ein großer Wald, der am Horizonte hervortrat.

Zwiſchen den ländern und uns fiel das Terrain ſunſt
eg von uns aus aufwärts; aber man mußte mit dem

andieben vertraut ſein, um dieſes keine Tal zu erkennen,

engerte. Auf dem Abhange dieſer Schlucht an unſerer Seite
zeigten hinter Hecken, Pappeln und anderen Bäumen einige
mit Stroh gedeckte Häuſer einen Weiler an: es war Planche
nois. Jn der nämlichen Richtung, aber weit höher und hinter
dem linken Flügel des Feindes dehnte ſich, ſo weit das Auge
reichte, eine Ebene aus, mit kleinen Dörfern bedeckt.

In regneriſcher Zeit, nach einem Gewitter, läßt ſich der
re beſten ünterſcheiden; alles iſt dunkelblau auf einem
ellen

e

welches rechts tiefer wurde und ſich es einer Art Schlucht ver

intergrunde. Man ſah deutlich bis zu dem kleinen
rfe Saint-Lambert, drei Stunden von uns zu unſerer

Rechten.

u unſerer Linken, und hinter dem rechten Flügel der Eng-lade en ſich auch andere kleinere Dörfer wahrnehmen,

deren Namen ich nie erfahren habe.

Das entdechten wir bei dem erſten Blick auf dieſe große
Landſchaft voll prächtiger, noch in Blüte ſtehender Felder, und
eder fragte ſich, weshalb die Engländer da ſtänden, welchen
orteil ſie davon hätten, dieſe Stellung zu behaupten. Jeht

überſchaute man ihre fanſe nhundert oder pwei geh Meter
von uns entfernte Linie er, und man ſah,
Wonße, die wir bis Quatre-Bras verfolgt hatten, und die nach

rüſſel führt, dieſe breite Straße, in der Mitte wohl arrondtert
und ſogar die Stellung des Feindes ungefähr im
Zentrim dur itt; ſie war ganz gergde und man konnte ihrmit den Augen bis zum Dorfe MontSainiean und gar
noch weiter bis z dem großen Walde bei Soignes folgen.
Die Engländer wollten ſie alſo verteidigen,
Marſche nach Brüſſel zurückzuhalten.

Wenn man genau hinſchaute, ſo ſah man, daß ihre
Schlachtlinie nach unſerer Seite hin auf beiden Flügeln ein
wenig krümmte und einem Hohlwege folgte, der die Straße
nach Brüſſel kreugweis ſchnitt; dieſer Weg war ſinks von der
Straße vollkommen ſchluchtartig; rechts war er von Weißdorn-
und Buchenhecken, wie ſie dieſer Gegend ſinden, ein

faßt. Dahinter waren Maſſen von Rotröcken aufgeſtellt,pi ums von ihrem bedeckken Wege aus beobachteten; die Vor-

derſeite ihres daßrlth war ſo abſchüſſig wie die der Glacis;
rlich.es war ſehr gef

(Fortſetzung folgt.)

um un von dem

l

alljährlich zu erhebende Anzahl von Monatsraten mitzubeſtimmen

an der Mehr e zichen un
der Regierung. Auf die Klage

es freiſinnigen Abg. Gyßling über das perſönliche Regiment

Angenommen wurde noch die Vorlage

daß die Heer
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Verhältniſſe ſehen. Dieſe Kreiſe wünſchen für Rußland das
allgemeine, glei direkte und geheime Wahlrecht, das im
Staate des preußiſchen Königs nicht beſteht, und ſie wünſchen
die parlamentariſche m von der der deutſche
Kaiſer nichts wiſſen will. Sie erblicken in der Sozialdems
kratie ein Element der Kultur und des Fortſchritis, während
ſie der deutſche Kaiſer für eine Rotte von Elenden hält. Das
Verhalten der preußiſchen Regierung gegenüber den auf preu
ßiſchem Staatsgebiet wohnenden Ruſſen hat ſie empört, und
ein Teil von ihnen verlangt ſogar Gegenmaßregeln gegenDeutſchland, deſſen Angehörige zu Hunderttauſenden in Nut-

laud leben. Soweit ſie überhaupt die Monarchie erhalten
wollen, ſehen ſie in England ein viel beſſeres Vorbild für ihr
Vaterland als in Preußen-Deutſchland. Man wird daher
keim beſten Willen nicht imſtande ſein zu ſagen, daß jene an

blich bevorſtehende Monarchen Zuſammenkunft zur Ver
z deutſchruſſiſcher Beziehungen würde dienen können.

ene Partei der konſtitutionellen Demokraten die aus den
umawahlen hervorgegangen iſt und neben der Sozialdemo-

kratie die ruſſiſche Volksſtimmung beherrſcht, würde vermutlich
alle Entſchlüſſe des Zaren, die ihren Programmwünſchen ent
gegen ſind, auf den Einfluß des deutſchen Kaiſers zurück
ſühren, und daran würde auch nichts geändert ſein, wenn die
Nordd. Allgemeine Zeitung dann über die „verleum-
deriſche Deutſchenhetze“ klagte, die ja nach ihren Berichten
zu urteilen in der ganzen Welt graſſiert.
Vermutlich wird uns nächſtens, ſofern ſich die Nachricht

bewahrheiten ſollte, mitgeteilt werden, daß der
deut Kaiſer ſich jeder Einmiſchung in die inneren Verhält
niſſe fremder Staaten enthalte. Es könnte ſich dann alſo nur
um eine Verſtändigung über gemeinſame Angelegenheitenhandeln auf dieſem Fetde liegt aber zurzeit nur der Fall

Brockhuſen- Schöne vor, der für beide Staaten gleichmäßzig
intereſſant iſt. Vielleicht will Nikolaus II. hören, wie man in
Berlin über die Sache denkt .7

Der Kampf in der Metallinduſtrie.
Der „Sieg“, den die Metallinduſtriellen über die Organi-

ſation der Arbeiter erringen wollen, iſt offenbar ſo groß, daß
ſchon der bloße Gedanke an ihn ihren Feldherrngeiſt ein wenig
verwirrt hat. Anders läßt es ſich kaum erklären, daß die von
ihnen beeinflußte Preſſe von den widerſpruchsvollſten Nachrichten
ſtrotzt. „Kampf in der Metallinduſtrie!“ heißt es hier, „Aus-
ſicht auf Frieden“ dort. Das Berliner Tageblatt vom
grtns abend weiß mitzuteilen daß dreißig Prozent der

beiter zum 26. Mai ausgeſperrt werden ſollen, der Lokal-
W er erweitert dieſe Mitteilung dahin, daß im weiteren

auf des Kampfes zum 2. Juni 80 Prozent der Arbeiter
liegen müßten unter den Letzten Nachrichten weiß aber das
Tageblart doch wieder minnteilen daß ein großer Teil der
Metallinduſtriellen mit dem Vorgehen des Verbandes nicht ein
verſtanden ſei, der infolgedeſſen ein lenken wolle. Jedenfalls
ſtimmt etwas nicht, und ſicher war das Wolffſche Telegramm
aus Dresden falſch, das die Generalausſperrung für den
10. Mai ankündigte. Es wäre intereſſant, könnte man feſt
ſtellen, von wem dem offiziöſen Bureau das Kommando zur
Abfeuerung dieſes Schreckſchuſſes erteilt worden iſt.

Nach ſolchen Zwiſchenfällen muß es aber auch weifel
haft erſcheinen, ob die Abſicht der Unternehmer erſt dreißig,
dann Gnfgis bis achtzig Prozent auszuſperren, ernſt zu nehmen
iſt. Die Unternehmer, die ja immer über ihre fortdauernde
Beunruhigung durch Streiks r würden damit ſich ſelber
in einen Zuſtand fortdauernder und ſich ſteigernder Beunruhigungverſetzen und, ſtatt den angedrohten „Hauptſchlag“ zu ſh.

einen langwierigen Krieg beginnen, der unmöglich ganz zu ihrem
Vorteil ausfallen kann.

Eines der Hauptorgane der Unternehmer, die National-
Zeitung, entrüſtet ſich ſchon darüber, daß der Vorwärts
von einem möglichen Rückzuge der Unternehmer ſpreche. Das
„die irregeleiteten Arbeiter und ihre Familien, zuſammen
1/2 Millionen Köpfe, vor Not, Entbehrung und einer
ingewiſſen Zukunft ſchonende Borgehen der Unternehmer“, werdeen als Schwäche und r r ausgelegt. Die Na
r r will uns alſo einreden, daß die Beumer,
Bueck, Vogel und Konſorten aus Gründen der Humanität
vorläufig nicht anderthalb Millionen Menſchen ſondern
man denke! nur eine halbe Million der „Not und Ent-
behrung“ ausſetzen wollen, und wir ſollen ihnen für ſolche
Gnade noch den Rockzipfel küſſen. Das Benehmen der Na
tional- Zeitung deutet erſt recht darauf hin, daß die Unter
nehmer durch ihre Schimpfkanonade einen wirklichen Rückzug
decken wollen. Sicher haben ſie ſich durch die Art wie ſie
ihren Feldzug in der Preſſe führten, nicht als ſo hervorragende
Taktiker bewieſen, daß eine wohlgeleitete mächtige Arbeiter
Organiſation vor ihnen die Flinte ins Korn werfen müßte.
Durch die Drohungen, durch die aufregenden Gerüchte, die ſie
in die Maſſen geworfen haben, haben ſie vorerſt die Arbeiter
Organiſation nicht zerſchmettert ſondern erſt recht gefeſtigt.
Man darf die Ruhe abwarten, ob ihnen mit ihren Taten ge-
lingen wird, was ihnen mit ihren Worten mißlang.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Poſen der Redakteur
Rakowski vom Polenblatte Pokraka zu drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Der Redaktenr hatte gelegentlich des Kaiſer
befuchs in Gnefen die Verordnung des Erzbiſchofs Stablewski
kritiſtert, daß ſämtliche Glocken geläutet wurden.

Der Oberbürgermeiſter als Aufſichtsrat. Ueber viel
freie Zeit verfügen muß der Oberbürgermeiſter von Gelſen-
kirchen, oder die Deklarierung zum Aufſichtsrat ſtellt an die
Arbeitskraft keine große Anforderungen. Herr Machens, Ober
bürgermeiſter von Gelſenkirchen, einer Stadt, in wel-
cher die Berwaktung beſonders auf hygieniſchem Gebiete noch
dor großen ungelöſten Aufgaben ſteht, wie der Gelſenkirchener
Waſſerwerksprozeß durch die Unterſuchungen des Profeſſors
Pettenkoſer ergeben hat, iſt nebenamtlich ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren Aufſichtsrat bei dem Gelſenkirchener Waſſerwerk
und bei der Gelſenkirchener Straßenbahn. Kürzlich avancierte
er zum Aufſichtsrat des Thyſſen-Stinnesſchen Elektrizitäts
werkes in Eſſen und nun tritt er mit Stinnes zuſammen auch
in den Aufſichtsrat der K. A.G. für Gas und Elektrizität in
Köln ein. Herr Machens macht ſich.

Patriotiſches und ſozialdemokratiſches Turnen. Der
Kreisſchulrat in Main z erließ, ebenſo wie die Regierung in
Merſeburg für die Arbeiterturnvereine unſeres Be-
zirkes, vor einigen Tagen eine Verordnung, durch die den
Schulkindern die Beteiligung an den Uebungen in den Turn-
vereinen unterſagt wurde. Solange die bürgerlichen Turnver-
die Regierung die Dreiſtigkeit haben ſollie, die Volksvertreter
tiſcher Begeiſterung beſteht, allein die Schulpflichtigen zu ihren
Uebungen herangezogen haben, ſo hörte man nichts von Ver-
boten. Aber jetzt ſind die Arbeiterturnvereine, denen es be-
kannilich um das Turnen ſehr ernſt iſt, auf den Plan getreten,
und das bereitete den Vaterlandsrettern arges Bauchzwicken.
Es gibt zwar überhaupt keine ſozialdemo ratiſchen Turnver
eine, die Statuten des Arbeiterturnvereins beſagen ausdrück-

kich, daß Politik vollſtärrdig ausgeſchloſſen ſt, aber Tüenen feſten Auftrag gegeben, Ackerboden und Freiheit zu erkämpſen.

ohne Hurrapatriolismus iſt nach Anſicht der Schulbehörden den
Kindern nicht gut!

Ein deutſcher Redakteurtag wird am 2. bis 4. Juni in
Braunſchweig ſtattfinden. Auf der Tagesordnung finden ſich

war Referate über Grundſätze der Polemik, Geſichtspunkte beiCheaterkrititen, Reformbedürftigkeit des jetzigen Urheberrechts

und Redakteur-Vorträge, aber nicht ein einziger Punkt der
Tagesordnung befaßt ſich mit den Angriffen auf die Preßfrei
heit, die fortgeſetzt von amtlicher Seite unternommen werden.
Dafür ſcheinen die bürgerlichen Herren kein Auge zu haben.

Die letzte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet: Ge
fallen Gefreiter Weiß aus Rottweil; Reiter Dorſch aus
Siebeneich, Reiter Hubrig aus Luzine. Verwundet:
Gefreiter Schmidt aus Braunsdorf; Leutnant v. Oppen aus
Breslau, Oberarzt Dr. v. Haſelberg aus Stralſund, Gefreiter
Köhler aus Obercolmnitz, Reiter Müller aus Langenlenka,
Reiter Rauter aus Stadtlegen.

Ansland.
Oeſtreich. Die Wiener Gemeindewahlen haben, wie

ſchon kurz mitgeteilt wurde mit einem glänzenden Siege derSozialdemokratie geendet. Die Stadtteile Fovoriten, Otta
kring und Floridsdorf wurden mit gewaltigen Majoritäten be
hauptet und Margareten, Weidling, Rudolfsheim und Brigitte-
nau ſind neu erobert. Die einzelnen Kandidaten der Sozial
demokratie vereinigten enorme Stimmenzahlen auf ſich; ſo
wurde Genoſſe Domes mit 7407 Stimmen, Neumann 10751
Stimmen, Skaret 6510 Stimmen; der Genoſſe Schuhmeier in
Ottakring mit 13 760 Stimmen gewählt. Die Chriſtlich So
S hatten gehofft, die drei Genoſſen, die bisher im er

athauſe bei dieſer Wahl wieder verdrängen zu
können. as iſt ihnen nicht gelungen, im enteil, ſie wer
den in Zukunft in ihrem Karpfenteiche mit ſieben ſozialdemo-
kratiſchen Hechten zu rechnen haben. Das Reſultat zeigt auch
die Ungeheuerlichkeit des herrſchenden Wahlſyſtems Die
Chriſtlich Sozialen haben auf ihre Kandidaten 110 000 Stim
men, die Sozialiſten 97000 Stimmen vereinigt, dieſe aber
haben nur ſieben Kandidaten durchgeſetzt, während jene 14durchbrachten. Der ſozialdemokratiſchen Varte rt faſt ein

Drittel ſämtlicher Wiener u an und do un ſie bei
dem herrſchenden elenden Wahlſyſteme nur eine Bertretung von
ſieben Gemeinderäten unter 145 für ſich erobern. Draſtiſcher
kann die Ungerechtigkeit des Kurienelendes nicht erwieſen wer
den. Trotzdem werden unſere Genoſſen der korrupten und
brutalen LuegerClique in offener und rückſichtsloſer Weiſe ent
gegentreten.

Ungarn. Um das allgemeine Wahlrecht wird es
doch noch manchen heftigen Kampf geben. Das „große Miniſte-
rium“ der Koalition iſt ja auf das Programm Fejervary
Kriſtoffy verpflichtet, das allgemeine Wahlrecht zur Einführung
zu bringen. Die Herrſchaften werden auch eine Reform bringen,
ſie werden dabei aber ſicherlich verſuchen, das Proletariat um
ſeine Rechte zu prellen. So hat Herr Polonyi, der jetzige
Juſtizminiſter, dieſer Tage dem Berichterſtatter einer Zeitung
in ſeiner Redſeligkeit verraten, mit welchen Kautelen er das
allgemeine Wahlrecht verſehen will. Er erklärte u. a., daß die
Regierung verhindern werde, daß Leute, welche keine „Patrioten“
ſind, politiſche Rechte ausüben. Wer den Staatsgedanken leugnet
und den Jnternationalismus an ſeine Stelle ſetzen will, der
verdiene auch nicht, daß der Staat ihm Rechte verleihe. „Wer
das Eigentum und die Religion bekämpft, dem werden wir das
Wahlrecht entziehen, denn er untergräbt die Geſellſchafs
ordnung.“ Dieſe Erklärungen des Juſtizminiſters haben unter

dem ungariſchen Proletariat große Erregungen hervorgerufen,
und nun fühlte ſich das Miniſterium veranlaßt, zu erklären,
daß es ſich hier um eine private Meinungsäußerung handele.
Das mag zutreffen, aber wahrſcheinlich wollte man nur einen
Verſuchsballon aufſteigen laſſen, um zu erfahren, wie die große
Maſſe der Wählerſchaft ſich dazu verhielte. Wie dem aber auch
ſei, ſicherlich werden unſere ungariſchen Genoſſen ſich noch auf
hartnäckige Kämpfe vorzubereiten haben.

n dera SäleFrankreich. J in Paris.Pariſer Arbeitsbörſe herrſcht ein reges Treiben
find beſetzt mit Verſammlungen der Streikenden. Zu den
Automobiſten, die in Generalſtreiks ſich befinden, kommen die
r Keſſelſchmiede, ſowie die Tiſchler, Militärſattler und
ie Maler.
Der Streik in der Automobil Induſtrie auch audie Provinz W Zirka dere Arttier nd

beteiligt. Die Syndikatskammer der Unternehmer hat be
ſchloſſen, alle Forderungen der Arbeiter abzulehnen. Abgelehnt
wird die Verkürzung der Arbeitszeit auf 8 oder 9 Stunden;
abgelehnt wird ferner die Einführung der „engliſchen Arbeits
woche“ (Arbeitsruhe am Sonnabend nachmittag, 54 Arbeits
ſtunden pro Woche und Zahlung für 60 Stunden); ebenſo
lehnen die Unternehmer den neuen Lohntarif und die Forde
rung ab, die Akkordarbeit aufzuheben; ſchließlich haben die
Unternehmer beſchloſſen, keine Arbeiter wieder einzuſtellen, ohne
die Zuſtimmung ihres Verbandes.

Jn Lyon ſtreiken 14 000 Färber.

Zur Revolution in Rußland.
Die Bauern und die Duma. Die Rufſiſche Korre-

ſpondenz ſchreibt: Um ſich eine Vorſtellung darüber bil
den zu können, was ſich auf dem Lande abſpielen wird, wenn
die Regierung die Dreiſtigkeit haben ſollte, die Volksvertreter
nach Hauſe zu ſchicken, ſeien hier eine Reihe von Auszügen
aus Zuſchriften an verſchiedene ruſſiſche Zeitungen zuſannnen
Wiget die die Stimmung unter der bäuerlichen Bevölkerung

ern.
Die bekannte Moskauer Zeitung Rußkija Wijedomoſti bringt

eine Reſolution, die die Einwohner des Dorfes „Bolſchija
Soli“ im Gouvernement Koſtroma gefaßt haben. Hier wird
geſagt, daß die Einwohnerſchaft mit allen möglichen Mitteln
die Duma unterſtützen würde, wenn dieſe beſtrebt ſein werde,
die „volke politiſche Freiheit des Volkes, eine konſtituierende
Verſammlung auf Grund des allgemeinen uſw. Wahlrechts, ſo
wie die Verbeſſerung der Bauermage und der arbeitenden Be
völkerung“ zu erlangen. Und weiter: „Sollte die Regierung
wagen, der Duma in ihren Beſtrebungen zur Erleichterung des
Lebens des ruſſiſchen Volkes irgendwie Hinderniſſe in den
Weg zu legen, ſo wird ſie mit einem Volke zu tun haben, das
imſtande ſein wird, ſeine ihm zukommenden Rechte ſelbſt zu
erkämpfen.“

Aus Kiew wird dem Petersburger Organ der „Kadetten“ ge
ſchrieben: „Der zur Duma gewählte Bauer Waſſilij Smytſchenko
äußerte ſich in einer Unterredung für die Erkämpfung „aller
Freiheiten“. Er behauptet, die Bauerndelegieren werden ſich
nicht einfangen laſſen. Die Bauernwähler haben ihnen den

d Auflöſung der Duma wir Bauern- Unruhen hervor
rufen.

Derſelben Zeitung wird weiter geſchrieben: „Der Bauern
delegierte des Gouvernements Tula, Maxim Alexewitſch Petru
chin, äußerte ſich in einer Unterredung u. a. folgendermaßen
„Wenn man verſuchen wird, uns auseinander zu treiben, ſo
werden wir ſagen: aus eigenen Willen gehen wir nicht, wen
det Gewalt an. Tut man das aber, dann gehen wir nach
Hauſe und erzählen dem ganzen Volke, daß man uns mit Ge
walt auseinandertrieb. Das Volk wird ſeine Auserwählten
nicht im Stiche laſſen.

Dem Moskauer Putj wird aus Stavropol berichtet: Als die
Bauerndelegierten Onipko, Boriſoff und Wiſchin von ihren
Wählern Abſchied nahmen, wurde in einer Reihe von Reden
von den Bauern die ſeſte Hoffnung auf ein beſſeres Leben ge
äußert und die Auserwählten einſtimmig beauftragt, „die große
Bauernſache in der Duma zu unterſtützen“.

Aus Atlarſt (Gouvernement Saratow) wird gemeldet: Eine
große Menge begleitete die Mitglieder der Reichsduma. Auf
dem Bahnhof Lopuchowo hielten die Bauern den Zug eine
halbe Stunde an. Es wurden Reden gehalten; die Stimmung
der Bauern iſt ſehr gehoben.

Ein Bauerndelegierter, den ein Mitarbeiter der Retſchj ge
ſprochen hat, ſagte: „Die Bauern ſehzen ihre Hoſfuumgen auf
die Dumga; wenn aber die Regierung einen Angriff auf die
Duma wagen wird, wenn ſie ihre Freiheit irgendwie unge
bührüch antaſtet, dann werden die Bauern darauf ihre Ant
wort geben, die das Gerede von einer Löſung der Agrarfrage
auf geſetzgeberiſchem Wege unmöglich machen wird.

Die Zahl der Auszüge könnte man leicht verzehnfachen. Aber
auch die ſchon mitgeteilten zeigen zur Genüge, welche Folgen
eine eventuelle Aufiöſung der Duma haben kann. Unter die
ſen Umſtänden wird jeder Konſſtkt der Regierung mit der
Duma für dieſe geradezu verhängnisvolle Reſultate haben.

Entdeckung einer Bombenfavrik. Jn Roſtow am
Don erfolgten im techniſchen Buvean Gaſenko fünf Erx-
ploſionen. Geheimpoliziſten, die ſich ſofort dorthin begaben,
wurden mit Revolvern und Bomben empfangen und mußten
ſchleunigſt zurückweichen. Militär wurde requiriert. Als es
anlangte, war das Bureau leer. Gefunden wurde eine Kiſte
voll fertiger Bomben, falſche Päſſe, neun Höllenmaſchinen und
Dynamit. Zurückgebliebene Dokumente beweifen, daß von hier
aus viele Städte Rußlands mit Bomben verſorgt worden ſind.
Etwas weiter von dem genannten Kontor ab wurden noch
zwei Bombenlager entdeckt. Jm ganzen ſind 50 Bomben ge
funden worden. Während der Exploſion verlor ein Gendarm
das Gehör, einem andern wurde das Geſicht ſtark verbrannt

Jn Jekaterinoslaw wurde während der Haus
ſuchung im Hotel Jakor der Chef der reitenden Polizei ſchwer
verw. indet. Der Attentäter entfloh.

Varteinachrichten.
Maifeier oſtpreußiſcher Landarbeiter. Aus Königs

berg wird berichtet: Es dürfte wenig bekannt ſein, daß auf
einem 400 Morgen großen Rittergute in Oſtpreußen der erſte
Mai ſeit Jahren durch vollſtändige Arbeitsruhe gefeiert wird.
Auch in dieſem Jahre herrſchte am 1. Mai ſowohl auf dem
Gute und ſeiner großen Brennerei als auch auf den dazu ge
hörigen Vorwerken feierliche Stille. Kein Schlot vauchte, kein
Pflug, keine Egge war in Bewegung. Es war eben ein Ar
beiterfeiertag.
ihren Familien bei Muſik, Tanz und einem vom Beſtyer kre
denzten Trunk. Die zahlreichen Landarbeiter dieſes großen
Gutes ſind meiſt polniſch-maſuriſcher Abſtammung und daher
der deutſchen Sprache wenig mächtig. Trotzdem bemüht ſich
der Beſitzer, der natürlich Parteigenoſſe iſt, die Leute über
den Zweck der Maifeier ſowie über die Ziele der Sozialdemo
kratie nach Möglichkeit aufzuklären. Es kann den oſtelbiſchen
Junkern gar nicht dringend genug empfohlen werden, ſich an
dieſem Muſtergut es heißt Kommorowen bei Bialla ein
Beiſpiel zu nehmen, wie man ein gutes Einvernehmen zwiſchen
Landarbeiter und Beſitzer herſtellt, ohne daß dabei die Land-
wirtſchaft zugrunde geht.

Gewerkſchaftkiches.
Achtung, Stukkatenre? Jn Erfurt und Leipzig

ſind zwiſchen den Stukkateuren Diſſerenzen ausgebrochen; da
in der hieſigen bürgerlichen Preſſe Arbeitskräfte nach den ge
nannten Orten geſucht werden, werden die Stukkateure erſucht,
er im Kampfe ſtehenden Kollegen nicht in den Rücken zu
allen.

Achtung, Tiſchler“ Jn Hamburg haben die Möbel
Fabrikanten zirka 700 Tiſchlor wegen Beteiligung an der
Maifeier ausgeſperrt. Da die Freigabe des erſten Mai tarif
lich feſtgelegt iſt, ſomit alſo ein offenbarer Tarifbruch vorliegt,
haben die Ausgeſperrten mit Gegenforderungen geantworted
P J bis zur Erledigamg dieſer Differenzen Sglidari

zu

Aus den Rachbarkreiſen.
Zeitz, 12. Mai. N in Nachkl WMaifeier.Nr. 19 der iſt t Deutſ W S
prachrohr der Unternehmer dieſer fe iſt zu leſen

Ein charakteriſtiſches Stück geſchäftsſchädigenden Mutwillens
leiſteten ſich ger Maifeier die Steindrucker einer Firma
in Zeitz. Die Firma hatte, was ihr gutes Recht, ihren Ar-
beitern das Felern am 1. Mai unterſagt und mittels An

ihnen bekannt gegeben, daß, wer am 1. Mai von der
irbeit wegbleibe, auch gleich am 2. und 3. Mai fortbleiben

könne. Darauf wurde von den Vertrauensmännern der Stein
drucker der Anſchlag der Firma mit einem Zettel überklebt,
auf dem geſagt war, daß die Steindrucker ſich zur Arbeit ein
t im nächſten Jahre den Maifeiertag aber mit aller

tſchiedenheit fordern würden. Die Herren fanden ſich
denn auch am 1. Mai, oſtentativ mit roten Kravatten ge
chmückt, im Geſchäfte ein. Jhre Anweſenheit nützte aber dem

eſchäfte nichts, denn die Vertrauensmänner hatten die ſämt
lichen Hilfsarbeiter, Aniegecinnen, Steinſchleifer u. ſ. w., r
Maifeiertage beordert und die waren der Ordre auch pünkt
lich nachgekommen, ſo daß bedeutende Betriebsſtörungen ent

nden. Eine zum Nachdenken ſtimmende Jlluſtration zu
er bekannten Redensart: Alle Räder ſtehen ſtill, wenn mein

ſtarker Arm es will.
Nach der Dinge iſt ja unſchwer zu erraten, wer dieſe No
t geſchrieben oder doch inſpiriert hat. Ohne auf die Unrichtig
keiten darin einzugehen, wollen wir dem Schreiber nur ſagen,
daß es auch das gute Recht der Arbeiter iſt, am 1. Mai zu
feiern. Vielleicht lernt der Verfaſſer darüber nachdenken, daß
die Arbeiter gleichberechtigte Partuer des Arbeitsvertrages ſind.

Uzuviel „Herr im Hauſe ſein, kann, wie man ſiehſt, auch mal
unangenehm ſein.

Unſer Sieg in Darmſtadt liegtDie alte Leierl!
e anern arg in den Knochen. Neueſten Nachrichten

Abends vergnügten ſich die Landarbeiter mit

e



e h v nregtl et a kzten bei der viel be Bahnhof Mndfeld, 12. Man. Zwiſchen die Zuffer Der Sozlialdemokratiſche Berein hält amrege Sti in -Gerau, derenthalber geraten der Bahnarbeiter Sir 43 Mansfeld. Jhm Montag, den 14. Mat beim Gen. Th. Otto, r 1, ſeine
die Gültigkeit der Wahl angefochten werden beſtehen an wurden zwei Rippen gebrochen. Mitglieder Verſammlung ab. Es iſt Pflicht aller Mitglieder,
e in oreben Verſtößen gegen die Wahlordnung. So Helbra, 12. Mai. Ein ſchwerer Einbruch iſt in der dort zu erſcheinen,

fach er verteilt und feſtgeſtellt worden Nacht zum Freitage im Römmertſchen Warenhauſe verübt wor Bad Schmiedeberg. Von der Flugblattverbreitn a e z lrecht ausgeübt, auch den. Geld wurde von den Einbrechern nicht gefunden, dafür Von den Genoſſen, i wegen e Fingblartverbreung
Selbſwerſaän dis wen e dann m wurden aber große von Waren mitgenommen. Beim 14. Januar in hieſiger Gegend, zwei mit je 5 Mk. und einer
vorgekommen ſein, nur wenn die. e ſe en Wanlyrrſhe hre ſind mehrere Perſonen beteiligt. Der n Jn mit 10 Mk. beſtraft worden ſind, hat letzterer gegen das Urteil
in Ordnung. Ganz die Art des t ehrüche haber hat 50 M. Belohnung für Ergeifung der Täter ausgeſetzt. Berufung eingelegt, wozu am 10. Mai in Dommitzſch Termin

ß die Gegner ſich mit derarti ch ſtattfand, in welchem die Strafe von 10 Mk. auf 3 Mk. reduziert
mache g. blöden Be blächer n, ſehen ſie wohl ſelbſt nicht on bei keuditz, 12. Mai. Eine Geſinde-Ordnungsblüte. wurde.der c 1908 ſollten nut Sa vorgekommen ſein, doch d Schöffengericht verurteilte die Dienſtmagd Petzold aus Mühlb E., 12. Mai. Maurerſtreik. Nachd

hatte ſich alles als plumper Schwindel herausgeſtellt. So iſt 's Wehlitz wegen unberechtigten Verlaſſens des Dienſtes zu 15 M. W rertreit. Naqhdem
auch diesmal wieder. eventl. 3 Tagen Haft. Von Rechts wegen. zwiſchen den Streikenden und dem Maurermeiſter K. Jentzſch

Vaturheilverein. Der Vortrag des Herrn Bohn ein Stundenlohn von 30 Pfg. für dieſes Jahr und 32 Pfg.über Der Urin in Saaſden und kranken Tagen wurde vor für das nächſte Jahr feſtgeſetzt worden iſt, haben eine Anzahlhr gut beſuchtem Hauſe abgehalten. und hat bedeutend dazu SGreppin, 11. Mai (Eig. Ber) Eine Revolvexſchießerei, Streikende die Arbeit bei dem betr. Unternehmer wieder auf
igetragen, de die Zuhörer aus den klar und deutlich vor De ſich in der Nacht vom 17. zum 18 Juni v. J. in unſerem genommen.

getragenen Dar n ſehr viel lernen konnten. Jm Schluß Orte zutrug, hatte heute vor der Kern Strafkammer für
worte ſchilderte der Vortragende den Nutzen der Naturheil- den Milchhändler Johann Kolofski noch ein Nachſpiel wegen Schneller Tod. Am Mittwoch ereignete ſich imvereine, die dazu da ſeien, Krankheiten zu verhüten. Herrn Körperverletzung. Jn der Nachbarſchaft des Angeklagten wohnt nahen Fichtenberg ein bedauerlicher Unglücksfall. Der dortige

ohn wurde der Beifall ſeiner Zuhörer; man äußerte den ein polniſcher Arbeiter Ratzky, der mit einer Frau Bertizcak in Maurer Wilhelm Betzinger war mit dem Abladen einer, Fuhre
un recht oft derartige Vorträge zu hören. wilder Ehe leben ſoll. Verſchiedene Mitbewohner der Bertizcack Reiſigbunden beſchäftigt, wobei er rücklings herunterfiel undGefunden und bei der ebeettt. abzuholen ſind haben bemerkt, daß ſie von ihrem Liebhaber wiederholt miß- hierbei einen Genickbruch erlitt, an deſſen Folgen er nach kurzer

folgende Gegenſtände: 2 goldene Ringe, 1 Portemonnaie mit handelt worden iſt und der Angeklagte wurde gelegentlich eines eit geſtorben iſt. Betzinger war 53 Jahre alt.
lt, 1 Schürze, 1 Damengürtel, 1 pektakels zu Hilfe gerufen, um Ruhe zu ſchaffen. Jn dere ahrtel. T Doichneher, 1 Ohrrins aglichen Nacht ertönten die Rufe: Hiffe, Hilfe, der ſchlägt

die mit dem Beile tot. Kolofski, der beim Milchfahren nachts „„Thale a. H., 12. Mai. Unglücksfall. Ein, Kind einese e e e tet tet leladen im Fenſter liegen. Der Angeklagte ging, nur mit dem ſchwer, daß es vier Stunden ſpäter ſtarb.
r r a S e r daß Hemd bekleidet, auf Ratzky zu und erſüchte ihn, die Frau B. Magdburg, 12. Mai. Ueberritten wurden am Donners
diesmal kein Mitglied fehlt, ſondern daß ſich alle ihrer Bfücht in Ruhe zu laſſen. Als Ratz (losging, griff tage in der Markgrafenſtraße ein Herr und zwei Kinder. Das
bewußt ſind und jeder in die Verſammlung beſtimmt geht. Wir letzterer nach ſeinem im Fenſter liegenden Revolver und ga Pferd eines Leutnants vom 66. Jnf. Regiment ſcheute plötzlich
müſſen vor allem zeigen, daß es uns ernſt in iſerem VBeſtreben einen Schreckſchuß ab, i m dem Ratzky einige Schrot- und ſchleuderte einen Herrn, der neben dem Tiere ſtand, zu
iſt, auch vorwärts zu kommen. Zu der Verſammlung kommt en ins Geſicht drangen. Die Verletzungen waren jedoch nicht Boden. Dann riß es zwei Kinder um. Der Herr und eins
der 1 orfitzende unſerer Kreisorganiſation, Genoſſe Leopoldt gefährlich. Der Angeklagte behauptete in Notwehr gehandelt der Kinder blieben unverletzt, das andere Kind wurde ſchwer
aus Zeitz der über das Thema: Unſer Ziel und unſere ſ haben. Ratzky ſagte aber, der Angeklagte habe ſeine Wirt verletzt. Der Herr Leutnant kümmerte ſich nicht weiter um das
Wege Das Thema iſt vollkommen geitgemäß ein- Fafterin aufgehetzt. Dieſe wäre am betreffenden Abende bei entſtandene Unglück ſondern ritt ruhig weiter.erkhtet und ſoll den Arbeiter über ſeine e voll geweſen r ba er a r Aken, 12. Mai. Bergmannslos. Auf Grube Wilhelm II.
Kändig aufklären. Es darf deshalb niemand fehlen. Auch das Reichs ericht Leſchafti t z z ete d mit d ß golofeti wurde ein Bergmann von herabſtürzendem Geſtein begraben

r Gäſte und Frauen haben Zutritt, beſonders die letzteren ſollen 8 eſchäftigt hat. endete damit, daß Ko Er wurde ſchwer verletzt nach Halle gebracht.an allem, was die Männer angeht, den regſten Anteil nehmen mit drei Monaten Gefängnis beſtraft wurde.

ht, Zerbſt, 12. Mai. Durch Brandſtiftun g ſind zwiſchenAlſo nur alle kommen, ſie ſind hierdurch eingeladen. Brehna 12. Mai. Unvorſichtiger Schütze. Der Serno und Weiden zwei junge Waidſchonungen vernichtet
r Weifenfels, 12. Mai. Die Herren Bäckermeiſter. Wuſiker Hagemeiſter ſchoß den Tiſchler Krabs in die rechte Kuch bei Grochewitz iſt ein halber Morgen niedergebrannt.

Der hier ab ehaltene Bezirkstag der BäckerJnnungen beſchloß Seite. H. war der Meinung, daß das Gewehr ungeladen ſei. 6u der von Kerl ausgehenden Anregung einen Ärbeitgeber Die Kugel wurde noch nicht gefunden. gr. Prwret i t r.
d ſhub Verband zu gründen, eine abwartende Stellung einzu Eilenburg, 12. Mat. Schreckliche Brand wunden 43 getötet e ein a hrger an uverfanren und vo
r nehmen. Anerkannt wurde, daß einer ſolchen Gründung näher ſich die Frau des Arbeiters Schulze zu. Die Verletzungen ſin

Zrruſch r. Pücennngen vor Streits und na Winde aänhrhe Prag baduch r vr Hit Die heutige Nummer umfaßt 14 Seit
en.Naumburg, 12. Mai. Deffentlive Verſammlung t r in J e IAm Sonntag den 13. Mai, abends 8/2 Uhr, ſpricht in einer j anzundete. Der Grund zu dem Selbſtmorbverjfuche ſollen ehe-r J Gatte z liche Zwiſtigkeiten ſein. Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

e de Berlin über g: müſſen die Frauenz von der Arbeiterbewegung wiſſen. Zu dieſer Verſammlung Sangerhauſen 12. Mai. Streik der Maurer und Verzeichniser nd beſonders alle Frauen eingeladen. Selbſtverſtändlich haben Zimmerer. Die hieſigen Maurer und Zimmerer ſind in
auch n hen welche noch im Veſie von Mai den Ausſtand getreten, da die Unternehmer ihr Verſprechen der größeren Lokale in Halle und dem Saalkreis welche der
marken find werden erſucht dieſelben möghchſt bald noch zu edneg, geg. V I n ihn Graherer Arbeiterſchaft zu Verſehen gen c. zur Verfügung c

t Beitritts, menden Arbeiter werden erſucht Solidarität zu üben. (Näherer ne Und vbonnenente Bericht folgt Jn Halle2 auf das Volksblatt können bei allen bekannten Genoſſen ſowie Kölleda, 12. Mai. Die Gewährung von Wohnungs- Bellevue, Lindenſtraße,
uf bei den Gewerkſchaftsvorſtänden abgegeben werden. eldern für die ſtädtiſchen Beamten wurde, mit Rückſicht auf Konzerthaus, Karlſtraße.
e of itdſchüt i J S r b i et riſ t Auf Grube ie finanzielle Lage, von den Stadtverordneten abgelehnt. re Klaus u. Oleagriusſtr.-Ecke.
d. Hedwig, den Riebeckſchen Montanwerken gehörig, wurden am oritzburg, Harz,Donnerstag, kurz vor Mittag dem Arbeiter Sololowsty durch Wi iſati Weißes Roß, Geiſtſtraßm 5 ittenberg, 12. Mai. Die verhaßte Organiſation. eißes Roß, Geiſtſtraße,ge Untermühlen beide Beine gebrochen. Er mußte nach Halle in Das Wittenberger Tageblatt berichtete dieſer Tage her Salbge- Engliſcher Hof, Großer Berlin.
in den Bergmannstroſt transportiert werden. die s S Vrifhever gen ſein ſgllen, Jw v r r Köppchens Lokal, Unterberg (früher Faulmann). t
lr daſenbe eitzt es dann, da die Meherhelden, dem deurſchen Such- Erholung, Martinsberg 6, Jnh. Kautſch.Hettſtedt, 11. Mal. (Eig. Ber.) Ein paar Haſenbeine, die druckerverbande angehören, mit dem ein Teil des dem öſt'nit eines re aus dem Korbe der Arbeiterfrau Goebel heraus- „Gutenbergbunde“ angehörenden Buchdrucker nichts ge Schramms Neſyanrant Merſeburgerſtr. Gaſt s Hoß.

e n, wurden ihr zum Verhängnis. Der Ehemaun der mein habe. So bedauerlich es wäre, wenn ſich dieſe Mit In Giebichenſtein

e e e h e e ejängen. rau ohl au tch den ſie verkauft hat, keine Auskunft geben konnte, kam ein Ver nicht erſt feſtgeſtellt zu werden, daß auch Mitglieder des ge e r Reftaurant, Götſcheſtrahze.
et fahren wegen Hehlerei, daß damit endete, daß die Frau vom rühmten „Gutenbergbundes“ ſchon Verfehlungen begangen haben. Kröllwitz Lindenhof.
t hieſigen Schöffengericht mit einer Woche Gefängnis beſtraft Das ganze macht ſehr den Eindruck einer Reklame für den Nietleben: Gaſthof zur Sonne.

wurde. Die Frau hatte bei der Strafkammer Halle gegen das Arbeitswilligen-Verein. Die organiſierten Buchdrucker Witten Osmünde: Gaſthof von Auguſtiniak. v
erſtinſta Urteil Berufung eingelegt. Da aber zwei Frauen bergs werden ſchon über die gemeinen Anwürfe entſprechend Burg bei Radewell: Reſtaurant zum Vurgſchlößchen.obekundeten, ſie hätten die Haſenbeine zum Korbe „hinausgucken quittieren. Auch die anderen Arbeiter mögen ſich ihren Vers gſehen“, wurde die Berufung verworfen. darauf machen. Der Vertrauensmann.
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I. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. F. Fonmag den 15. Mai 1906.

Halle und Saalkreis,
Halle, 12. Mai.

Von der Einheit in der rechung.
Wie das deſig Schöffengericht in der Verbreitung des

Flugblatts am 14. Januar eine ſtrafbare Hand nicht
erhlickt hatte, ſo waren auch in Kölleda die Genoſſen Siebenhähner aus n r und Bernack aus Aue ei
geſprochen worden. Landgericht Naumburg hat jedoch
als r die Freiſprechung aufgehoben und jeden
der beiden Angeklagten zu 3 M. Strafe verurteilt. Den

t e Je Se r Beiſitzer warenandgerictsrat Freiherr v. a und Landrichtedem kr wird geſagt: d Londricter Ponſe n
Mag auch das Tragen der Flugblätter n gewe

ſein. ſo ſteltt doch as Gehen von
das Oeffnen der Türen und das Nieder egen

ſe

eines emplars von den Flugblättern innerhalb da eine Ärbeſt ver die von den Borfte rer
emerkt werden m. gte.“i Sonntag v Arbei„Dieſe am Sonntag vorgenommene Arbeit war ignet,owohl die Vorübergehenden als auch die Jnſa en drr

ſer in ihren religiöſen Gefühlund die Feierta Sruße Kuh en zu verletzen
tziſetunassrune li ſicht vor. e r nach tet 7 der

ordnung für e rlaubt erklärt: Der dur rivat Unternehmer vermittelte Briefverkehr zu denſelben Zeiten und in
demſelben Umfange, wie er bei der Reichspoſt ſtattfindet.Aber unter den Btieſpertehr im zu das
Anstragen der Flugblätter nicht: denn ſie waren nicht, wie
die Briefe an beſtimmte Empfänger adreſſiert. Das Aus

von Zeitungen, das allerdings von der Reichespoſt
auch am Sonntag beſorgt wird, mag unter Briefverkehr im
weiteren Sinne fallen mit dem Anstragen der Zeitungen
läßt ſich aber das der Flugölätter nicht vergleichen denn die

werdeu nur den Beſtellern gebracht, während die

u e er D x aus er nd,ufer, wo ſie nicht nur n ellt ſondern
vielleicht ſogar nnerwünſcht waren.

Dieſes Urteil leidet an einem heilloſen Widerſpruch zwiſchen
dem erſten und dem zweiten Teile. Das Urteil bewei nicht,
z der Fege Amtsrichter in Kölleda Unrecht ſondern
daß er Recht gehabt hat, wenn er das Austragen der Flug
blätter mit dem Austragen der Briefe und Zeitungen
die Poſt auf gleiche Stufe ſtellte. Jm erſten Teile wird die
„öffentlich bemerkbare Arbeit darin erblickt, daß von Haus zu
Haus gegangen, jede Tür geöffnet und überall ein Flugblatt
niedergelegt wird. Das ſoll er ſein, Vorübergehende
und Hausinſaſſen „in ihren reügiöſen Gefühlen zu verletzen“
und „die Feiertagsruhe zu ſtören“. Wer alſo Sonntags von
Haus zu Haus geht, die Türen öffnet und eine Druckſchrift in
oder vor jeder ung niederlegt, macht ſich ſtrafbar. Wie
aber nun, wenn Flugblätter kuvertiert oder mit Schleif
band verfehen, adreſſiert und frankiert der Poſt ziwx Be-
förderung übergeben werden Findet da nicht auch ein Gehen

us zu Haus, ein Oeffnen jeder Tür und ein Niedereines ren plars in jeder Wohnung ſtatt? Wenn

dieſe drei Kennzeichen an ſich die ſtrafbare Handlung aus
machen, ſo wird der Poſtbeamte ſtrafbar, der die ſolcher Art
ihm zur Beförderung übergebenen Druckſagchen austrägt.
Oder Wenn unſere Genoſſen ihre „Arbeit“ nicht ſo verrichten,
daß r eine Straßenfeite allein beſorgt, ſondern ſich drei in
die Arbeit derart teilen, daß der erſte das 1., 4., 7., 10. Haus
Je per t jeder 8. 11., der dritte das 3., ſt

12. „bon Haus zu Haus“ läuft,We „jede Tür öffnet“ und daß ntht be „je ein

r Packe in der Wohnung niederlegt“ ſind ſie dann auch
noch ſtrafbar

Wenn die „rxreligiöſen Gefühle“ wirklich ſo krankhafter Artwären, daß ſie burg as eines Flugblattes verletzt
würden, dann müßten ſie aks Aergernis erregend“ näm
lich bei den andern Leuten ſtrafgeſetzlich verboten werden.
Der Mann oder die Fran ſoll aber noch gezeigt werden
Gendarmen und Poliziſten ausgenommen die ſich in ihren
religiöſen Gefühlen t wenn ein Arbeiter Flug
blätter verbreitet. Ob die Flugblätter „vielleicht ſogar uner
wünſcht waren,“ geht mit Verlaub den Richter nicht das min
deſte an. Wenigfſtens ſpielt das bei der Frage, ob eine Hand
lung an fich erlaubt oder nicht erlaubt iſt, keine Rolle. Das
Urteil zeigt, in welchen troftioſen Rechtszuſtänden wir leben.
Nicht auf das was kommt es mehr an ſondern auf das wer.
Denn wäre nicht ein ſozialdemokratiſches Wahlrechts hagblatt
verbreitet worden ſondern etwa ein chriſtliches Traktätchen oder
ein Aufruf der hätte auch dann ein Poliziſt An
zeige erſtattet wäre auch dann das Gericht zu einer Ber
urteflung gelangt

Wir empfehlen
öresse, gut ausgelesene Z2wieveln

r ä Pfund 3 Pfg

ſt

Gericht gegen Gericht Urteil Urteil! Und dawundert man ſich, l breite Llreiſe, wahrich nicht
allein die Sozialdemo alles in unſere Rechts

Rückzuzahlende Umzugskoſten.
Als vor noch nicht drei Jahren Stadtrat Walger hier ge

wählt wurde, erſuchte er um Erſtattung der ihm aus der Ueber
ſiedelung erwachſenen Umzugskoſten. Dieſe Entſchädigung
wurde ihm in Höhe von mehreren Hundert Mark unter der
Bedingung gewährt, daß Herr Walger ſich zur Rückzahlung des
Betrags verpflichte, falls er früher als in drei Jahren Halle
wieder verlaſſe. Dieſe Verpflichtung ging Herr Walger ohne
Widerrede ein. Obwohl er nun nicht die drei Jahre ausge
halten hat ſondern in acht Tagen ſein neues Amt in Schöne-
berg bei Berlin antreten will, hat er doch jetzt W ihn
von der Rückzahlung der Umzugskoſten zu entbinden. Das iſt
ein mehr als mittelſtarker Tobak. Herrn Walger iſt ſchon in
ſofern ſeitens der Stadt weites Entgegenkommen gewährt wor
den, als er nicht zur Einhaltung der beiderſeitig vereinbarten
Kündigungszeit angehalten worden iſt. Zum Dank dafür will
er auch noch von einer Zahlungsverbindlichkeit befreit ſein, die
er ſeinerzeit ohne Widerrede eingegangen iſt. Nobel' ſieht
anders aus.

Die Angelegenheit wird nächſten Montag in der geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten verhandelt werden. Es wird
ſich dann zeigen, ob ſich eine Mehrheit findet, die ihre Hand
dazu bietet, daß Beſchlüſſe der Stadtverordneten als Zwirns
fäden betrachtet werden, die jeder nach Belieben zerreißen kann.
Wenn die bürgerliche nur ein wenig Selbſtachtung
hat, muß ſie den Antrag kurzerhand ablehnen.

Zu dem brutalen Gewaltakte der MetallJndufſtriellen,
worüber wir geſtern eingehend berichteten (Siehe unter Gewerk
n in geſtriger Nummer), wird uns heute folgendes
ezeichnende Schriftſtück zur Verfügung geſtellt

Verband der Metall-Jnduſtriellen von Halle a. S.
und Umgegend.

Halle a. S., den 9. Mai 10906.
An unſere Mitglieder.

Der Verband der Metallinduſtrielle in Frankfurt a. M. und
Umgegend teilt mit, daß die Verhandlungen mit den ſtreiken-
den Arbeitern dadurch beendet ſind, daß die Arbeiter in Offen-
bach und ſpäter in Frankfurt a. Main die r der
Reduktion der Arbeitszeit und der Garantie eines Minimal-
zen fallen ließen und daß über die übrigen untergeordneten
unkte ein Einverſtändnis erzielt wurde.
Der Geſamt Verband macht unter Hinweis auf das über

ſandte Protokoll der Ausſchuß- Sitzung vom 2. Mai er. darauf
aufmerkſam der Bezirks- Verband Frankfurt nicht zu den
unter I aufge rten 4 Verbänden gehört, alſo Separat-
t mit ſeinen Arbeitern treffen darf.

Er bittet c r dieſe Mitteilung über die Bei-
legung des Streiks bach und Frankfurt a. M. beian nicht n laſſen falls nicht in

r eit4 Verbänden, nämli
ormer bei den übrigen

ch Breslau, Braunſchweig, Dresden und
Hannover in ihren weſentlichen Teilen zurügezogen werden,
der Geſamt Verband unbedingt weitere Ansſperrungen vor-
nehmen muß.

ur Aufklärung der öffentlichen Meinung, und um dieOeffentlichkeit für das Vorgehen des Geſamt: Verbandes zu
winnen, hat er die beigefügte Druckſache einer Anzahl vonFeltungen zur Veröffentlichung übergeben und bittet, dieſelbe

heller Provinzial und Lokalpreſſe bald möglichſt
zuzuſtellen.

en Regierungsſtellen des Reiches und Preußens, ſowie
dem Reichstage und dem Abgeordnetenhauſe iſt dieſe Ver
öffentlichung ebenfalls überreicht worden.

ochachtungsvollHochacennt Der Vorſtand
des Verbandes der Metall Jnduſtriellen

von Halle a. S. und Umgegend.
C. W. Roediger.

Das Dokument iſt einigermaßen intereſſant, denn es zeigt
mit welchem Terrorismus die Scharfmacher vorgehen. bernoch in anderer iehung beanſprucht es Intergſſe. Es zeigt
wie die bürgerliche Lakeienpreſſe (GeneralAnzeiger 2c.) im Soldedes Unternehmertums ſteht und danach tanzt, wie das Unter

nehmertum pfeift. Ganz wie gegenwärtig beim Bergarbeiter-
Ausſtande. Und für ſolche Preßprodukte gibt heute der Ar-
beiter ſein e Geld hin. Die Arbeiter ſollten auch in dieſer
Beziehung die Augen offen halten.

Direktor Richards und fein Perſonal.
Mi vollen Backen iſt in dieſen Tagen das Lob des Theaker-

direktors Richards geprieſen worden. Herr Richards hält ſich

Noosum Verein halte a. S u. Im

infolgedeſſen für ſo unerſetzlich, daß er nur den alten Pacht
72 von 31 000 Mk. wieder geboten hat, wiewohl ſein jähr
icher Reingewinn weit mehr als dieſe Summe betragen ſoll.
Es wird an andrer Stelle ſich Ge ſinden, einiges
Waſſer in den Begeiſterungswein zu gießen. Heute mag einer
von den S angeführt werden, in denen ſich Herr Richards
ſeinen Künſtlern gegenüber nicht gerade von vornehmer Seite
gezeigt hat.

Auf der Delegiertenverſammlung der Bühnengenoſſenſchas
im Dezember vorigen
r an unſerem Stadttheater ſei in einer Vorſtellung von

tiener Blut, als ſie zum neunten Male innerhalb
eines Akts über die Bühne ſchaſſieren mußte, plötzlich zuſammen
gerogen Sie wurde nach der Klinik gebracht, wo ſie vom
28. März bis zum 14. April an einer Sehnenzerreißung oder
Sehnenzerrung darnieder lag. Am 14. April zahlte ihr Herr
Richards laut Kontrakt nur die Hälfte der Gage, und nach
der dritten Wochen zahlte er gar nichts mehr; der Kontrakt
war gelöſt. Außerdem hatte R. der Dame drei Mark als Koſten
kg Beſchaffung des Krankenwagens zum Transport nach der

inik in Abzug gebracht. Damit nicht hatte dieSchauſpielerin ſich noch weitere drei Mark abziehen laſſen

müſſen für eine Scheibe, die bei ihrem Transport über der
Korridor von einem Krankenwärter zerbrochen worden war.

Das Vorkommnis iſt in ſeinem ganzen Umfange als wahr
verbürgt worden. Es ſind uns noch weitere Fälle gemeldet
worden, in denen ſich Herr Richards ſeinem Perſonal gegenüber
in einer Weiſe gezeigt hat, für die es gerade keine ſchmeichel
hafte Bezeichnung gibt. Wenn ein Mann wie Herr Richards
in ſo günſtigen Pachtbedingungen ſitzt, daß ſein jährlicher Rein

gewinn 35 000 bis 40 000 Mark beträgt es werden ſogar
noch höhere Summen genannt, dann muß gefordert werden,
daß er ſich ſeinem Perſonal gegenüber, mag es ſich um Künſtler
andeln oder um techniſches Perſonal oder um Garderobieren,

ießer und andere Hilfskräfte, nicht in dieſer Weiſe eng
des t. Jedenfalls hat die Stadt keine Beranlaſſung,dards noch beſonders günſtige Pachtbedingungen zu

gewähren.

Hanswirt und Mieter.
Ein hieſiger Maurermeiſter hatte einem Kaufmann die Woh

nung getündigt, weil letzterer wiederholt mit ſeiner Frau Spel
takel gemacht hatte. Als der Hausmann dem Wirt gemeldet
halte, daß der Kaufmann ein Stück Möbel nach dem anderen
wegſchaffen laſfe, ließ er in Abweſenheit des Mieters von
einem Schloſſer die Tür öffnen und entdeckte, daß nur noch
alte Sachen in der Wohnung waren. Bald darauf begab er
ſich in die Wohnung des Kaufmanns, um ihn wegen ſeines
Tuns zur Rede zu ſtellen. Der Meter, der ſchen behufs Wei
tervermietung der Wohnung dem Wirt das Leben ſchwer ge
macht halte er ließ keine Leute zur Beſichtigung der Woh-
nung herein ließ ſich mit dem Hauswirt auf keine Ausein
anderſetzungen ein, ſorderte den Wirt zum Verlaſſen der Woh

4 nung auf und ſchob ihn ſchließlich zur Tür hinaus Darnus
enkwickelte ſich nun auch noch, da der Wirt die Wohnung nicht
ſofort verlaſſen hatte, eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs.
Der Staalsanwalt beantragte gegen den Wirt drei Mark Geld-
ſtrafe; das Gericht ſprach ihn aber frei, da er ein Recht ge
habt habe, den Mieter wegen ſeines Tuns in der Wohnung
zur Rede zu ſtellen.

Salvatorbier.
Wegen Vergehens gegen das Warenzeichengeſetz iſt am

23. Oktober v. J. vom hieſigen Landgerichte der Biergroß-
händler Otto Filß zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.
Er iſt Vertreter der Spatenbrauerei Gabriel Sedlmayer in
München. Die Spatenbrauerei verſendet an ihre Vertreter
Zirkitare mit der Abbildung ihres Spatenzeichens und der
Bitte, das Wort „Salvator“ nicht zu benutzen. Dennoch hat
der Angeklagte auf den an ſeine Kunden gehenden Rechnungen
das Bier als Salvator bezeichnet und dieſes Wort unter
ſtrichen. Unter Salcator, ſo heißt es im Urteile, verſteht man
jetzt nicht mehr ein beſonders gutes Oſterbier ſondern nur
das Bier der Paulaner-Brauerei, der das Wort Salvator ge
ſchützt iſt. Jn ſeiner Reviſion führte nun der Ange-
klagte aus, Salvatorbier ſei die Bezeichnung für eine gewiſſe
Bierſorte; die Eintragung des Warenzeichens ändere daran
nichts. Das Reichsgericht erkannte jedoch auf Verwer-
fung der Reviſion, da die Benutzung des Wortes Salvator
nur der Aktiengeſellſchaft Paulanerbräu zuſteht.

Jorul- usverkmnuf Pintſius
4 Uhr ab3 u rW r t x D.Es ladet ein er Vorſtand.

l jed. Art beior a

Athletenkluh Atlas. Wandkarte der Provinz Sachsen.
Ein Hilfsmittel. um die geographiſche Ausdehnung der Verwoltungskreiſe

genon ſeſtgmtenen, i ſe deſonters r

r Ein Quadratmeter.
r die
ach außerhalb inkl. Porte und Verpackung 1.35 Mark.

e h

rts- und Kreisvertranens-
männer unentbehrlich.

Mark.Sehr gut gearbeit
onnenten des Volksbla Preis 1

VolKkshuohhamndI ung
Haſle a. S., Havre 42443.

17. Jahrg.

Jahres wurde mitgeteilt, eine Schau
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Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 14. Mai 1906, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. des Stadttheaters.2. B z Sanbtſanmeltanais von der Torſtraße bis zur

gerie3. Kanaliſierung von Kröllwitz4. Kanaliſierung der Gr. J dueſtete und Ver t erung
der Profilweiten einiger Kanalſtrecken in der Altſtadt.

5. Pflaſterung der Turmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und

6.

J.

8.

9

gen en Beſſerung der Turmſtrahe gwiſch
etition wegen eſſerung der Turmſtraße zwiſchenPfännerhöhe und Huttenſtraße. 8

Acrcem grng der Geſchäftsordnung für die Rechts
Auskunftsſtelle.

eſtſetzung des Kanalbaukoſtenbeitrags für die Linden-
traße zwiſchen Beyſchlagſtraße und Ranniſchen Platz.

Mittelbewilligung zur Beſoldung eines franzöſiſchen ehramts- a und zur Beranſtaitung franzöſiſcher und
engliſcher Vorträge.

10. Vornahme von Jnſtandſetzungsarbeiten im Peißnitz
Reſtaurant.

11. z bewilligung von Mitteln für die ſtädtiſchen Frei-
äder

12. tag neruna 37r h wiſchen der Hutten-ſtraße und rn u Grundſtück Bergmannstroſt.13. h 11 chema 8 o aliſchen Tor-Kontrollhauſes am

rchtor
14. Genehmigung des mit dem Anpflanzungsverein Trotha

vereinbarten Vergleichs.
15. Genehmigung eines Antrags zum Statut der Paul

Riebeck-Stiftun16. Anderweite Feſtſetzung des Mietswertes der Dienſt-
wohnung eineh Polizei-Kommiſſars.

17. Bericht über die Unterſuchung der Waſſerleitung 2c. im
18. Sinſhruth Petreffend die Beſt der hiſtoriſch

Einſpru etreffen e Beſtimmung der oriſchen pp.Straßen in Halle-Trotha.
Ge ſchloſſene Sitzung.

z e betr. die Rückzahlung von Umzugskoſten.
n e frnes Architekten als Lehrer in der Hand-Deza uer Enteignungsſache.

Bewilli gung eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit.
De 23 Pflegers für den 6. Armenbezirk.

chen für den 18. Armenbezirk.S War für den 23. Armenbezirk.
Desgleichen für den 28. Armenbezirk.
Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines

für den 24. Armenbezirk.
nnahme eines Kapitals zur rerhaltung eines Grab-

bogens auf dem Stadt- Gottesacker.
Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erb-
begräbniſſes auf dem Nordfriedhofe.
Desgleichen.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Ein Opfer vom Schlachtfelde der Arbeit bettet man
morgen zur letzten Ruhe. Der bei der durch die Profitwut
des Unternehmertums herbeigeführten Baukataſtrophe an der
Glauchaerſtraße tödlich verunglückte Bauarbeiter Theodor
Mappes wird morgen, Sonntag, nachmittag 2 Uhr von
der Leichenhalle der königl. Klinik aus nach dem Nordfriedhofe
beſtattet. Der Berſtorbene war ein wackerer Soldat im großen
Heere der organiſiertrn Arbeiterſchaft. Sowohl der politiſchen

wie der gewerkſchaftlichen Organiſation gehörte er an und
diente beiden nach beſten Kräften. Die Geſamtarbeiterſchaft
erfüllt darnm nur eine Ehrenpflicht, wenn ſie dem Sarge des
erſchlagenen Kämpfers folgt, der Frau und fünf Kinder ver-
laſſen mußte, um ſein Leben fürs Unternehmertum aufs Spiel
zu ſetzen und es im Kampfe ums Daſein zu verlteren.

Die Mitglieder des Arbeiterſängerbundes werden
werſucht, ſich pünktlich um 2 Uhr vor der königl. Klinik, Magde

burgerſtraße, einzufinden. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Zur Lohnbewegung der Handels und Transport-
arbeiter teilt uns mit Zug auf den geſtrigen Artikel die

Firma Richard Müller u. Speditions, Möbeltransport-t n r mit, 5 e ſchon ſeit langer Zeit 20 reſp.
Mk. Lohn ohne jeden Abzug zahlt. Das iſt erfreulich.

Handels, Transport und Verkehrsarbeiter. Morgen(Sonntag), nachmittags 3 Uhr, findet im Gaſthof drei Könlge
Kleine Klausſtraße 7, eine ab öffentliche Verſammlung ſtatt,
in G Gälden e einen Vortrag halten wird.
Das Erſcheinen ſämtlicher Kollegen mit Frauen iſt dringend

g. ataſtr der Glauchaerſtraer in r auchaeNachdem ſche arg daß die Kataſtrophe auſ Außeracht-
laſſung nötiger Vorſichtsmaßregein zurückzuführen iſt, iſt gegen
den Maurermeiſter U F. Jakob a e 26, und den Ziegeleibeſitzer

immermeiſter Lüttich, er Schwemme 4, ein ſtraf-
recht ches Verfahren eingeleitet worden.

e Verein der Liberalen ſprach am Freitag der Land-
rdneze m sberg über das neue Ein-43 e Schluſſe des ee wutRajolntten en angenommen, welche wün adie realen Kommmmalſteuern in voller Höhe von dem ſteuer

pflichtigen Einkommen abzugsfähig gemacht werden mögen.
Die Handwerks Ausſtellung, die im September v. J.

vom Jnunmngs Aus ſchuß veranſtaltet worden war, hat einen

s 3 3 eereret e

Ueberſchuß v 75 M. gebracht. Di lla tn ehe Stſtungen werben Summe ſou o
iverſität Hall ö t 2048und war z Fest S n en tn eS 1119 Pbioſephe en erSemeſter1906 neu eingeſchrie d 10 Theologen, 1 uriſten, 43 Mediiner und e Philoſophen n 539 ne Die

Sntnanau kulation iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Nächtli r Beſuch in dex Schrebergärten.Nacht zum Mittwoch wurden in den e Hreberh rin Vet
reiimfelde verſchiedene Lauben erbrochen. Den Fieb en en

änſe und Kaninchen in die Hände. Jn der ſolsgee z
wurde abermals eingebrochen und Gartengeräte ſowie Frkleider geſtohlen. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

Unfälle. Donnerstag mitta fuhren in der Thielenſtraße
2 Geſchirre S einander. er eine Wagen wurde be

ädigt. Königſtra a wurde eine Gaslaterne umgefahren. d Täter konnte nicht ermittelt werden.

Ein neues Zahn-Atalier iſt von Herrn rd. Eckſteinin der Friprige erſtraße 43, ſ ge ONnet worden. Sie

der ie denkbar beſte.
Radrennen in Halle. Am 1. S ſoll auf der Renn

e an der Chauſſee roßes Rennen veranſtaltet werden. Der Beſchluß geht von b er Sportkommiſſion

de Gau 18 des Deutſchen Radfahrer-Bundes aus.
Ju die Saale agſprungen iſt am Donnerstag frühwegt der Rabeſchen Spinnerei in Giebichenſtein ein unges

ädchen. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden.

Zovplogiſcher Garten. Der ganze 7 e invollem Frühlingsſchmuc, aller Ecken grünt's z Ftht z
iſt Lüfte ſind erſüllt mit berauſchendem Dufſt. u L m
dichten An bedeckten ehe r ſich ſeit geſtern des
Goldregens gleißende Glut G t, im Alpinum blühen bereits
zahlreiche Kräuter und die Roßkaſtanien haben ihre anſehn-
lichen Kerzen a und der Robin und der Eſche zartesGrün füllt mit Windeseile die in dem Parke noch v enen
lebloſen Lücken. Es iſt jetzt ſich erlich ſchönſte Zeit gieimnſern herrlichen Berg, ſ ſehen ne a Tagen wird die Flie-
derblüte völlig vorüber ſein. Die See ſeien darauf S
gewieſen, daß neben der RheſusAffenFamilie, die ein jetzt
etwa 14jähriges Junge beſitzen, ſeit g. eſtern ein Hutaffenweib-
chen Wage eng iſt, die ein zweitägiges r mit ſichherumträgt. Jnfolge des ganz haarloſen Beſi und des
artigen Haarſchopfes macht dieſes Junge einen v x 77
lichen Eindvuck, der bekanntlich bei ne en Affen ſtetder iſt bei alten, weil der De ſeſchadel, ba e
r ie Kieferpartie, bei ihnen ſehr gering entwickeltuße wurde noch wie aulahüit ein ganzes Rudel junger

Weiſe geboren.
Perrpe Sarraſani, ein guter alter Bekannter, wird, wie

aus der heutigen dieshezü Annonce erſcchtlich iſt, binnen
kurzem wieder in unſerer tadt Einzug halten. Es iſt vonbeſonderem Jntereſſe, ſchon jetzt zu hen daß das vor-
nehme Jnſtitut der irektion H. chSarraſani ſeinen
Pferdebeſtand jetzt auf über 70 erhöht, ſowie durch Hinzu
nahme von zwei Elefanten und mehreren Haus und Raub-
tieren ergänzt hat. Der Zirkus Sarraſani wird vor allem auch
mit einem vollſtänd neuem Programm, neuenDreſſuren, neuen Kunſträften, neuen Pferden und neuer Aus

ſta: aux aufwarten.
us dem Bureau des Walhalla Theaters. Sonn

tag finden zwei große Vorſtellungen, nachmittags 4 und abends
8 Uhr, ſtatt. Am Dienstag erfolgt bereits die Abſchieds Vor
ſtellung der Viktoria-Sänger.

Aus dem Bureau es Apollo Theaters. Sonntag
findet nachmittags 4 Uhr ein großes Garten Konzert ausgeführt von der i freiem Entreeſtatt. Abends 8 Uhr Aber, Herr Herzog in Szene.empfiehlt ſich die Vor chaufeteſſ im KheaterBurren in er

ſpruch zu nehmen.

Ammendorf, 12. Mai. z Brand geraten war am
Freitag mittag auf dem Bahnhofe eine Ladung Stroh. Der
größte Teil desſelben verbrannte.

Schwerz, 12. Mai. Beim Sprengen verunglückt
find im hieſigen Steinbruch der Schießmeiſter Fabian aus
Dammendorf und der Arbeiter Fiedler aus Diemendorf.
Beide waren mit Laden eines Bohrloches beſchäftigt, wobei
das Pulver explodierte. Sie wurden ſchwer verletzt nach Halle

auen

gebracht.

Dieskanu, J Mai. Er ſchneidet ſich ins eigene
Fleiſch, der Wirt Hauck, welcher die Arbeiter einfach aufs

traßenpflaſter ſetzte, um nicht beim allgewaltigen T
v. Bülow anzuecken. o e kein organiſierter Arin Dieskau mehr zu Herrn Hauck, um nicht eventuell in Geſehr
zu kommen, rinanagewerſgn zu werden. Wer Arbeiter nicht in
Verſammlungen haben will, der kann ſie bei Vergnügungen auch
nicht haben en Hoffentlich ſieht Herr Hauck bald ein, daß
die große Maſſe der organiſierten Arbeiterſchaft es allein iſt,
welche ihm eine Exiſtenz garantieren können.

Aus dem VReiche.
Berlin. Ein Monſtre-Prozeß. Jm W wurbegann geſtern ein Rieſenprozeß, der intereſſante
ilder aus dem Berliner Verbrecherleben entrollen dürfte. An

geklagt ſind 24 Perſonen wegen bandenmäßigen weWalre,
Hehlerei, Begünſtigung uſw. Es ſind meiſt gewerbsmäß
vielfach vorbeſtrafte Verbrecher, aber auch einige kaun dem
Knabenalter entwachſene Jagendüge befinden ſich darumnter.
Es ſind 316 Zeugen zur Verhandlung geladen, ſo daßder greß einer der umrangreichſten dieſer Art ſeit Jahren
wird.

rteilter Seminardirektor,Bann et gerich R in z a war der Diteltor Schnidt von

e h a une mite zySt r lt worden. hatte gi
nvertrauten ad 00 Mark Dasdige die arg Reviſion.

it be be tut thaten S t n An
reitag explodierte in r

h. r er akel re wer e werden ſollte. Vier
Arbeiter wurden hierbei r bot t der MarieBremen. Der r a off von der Martini-
Kirche, Präſident d Deutſchen Goethebundes und Vorſitzen

der des Moniſtenbundes, iſt geſtorben.

m M. Raubmord. Eintötete einen Arbeiter und warf die Lei
Der Mörder wurde W

uhälter beraubte
in den Main.

Straßburg i. Selbſtmord eines Unteroffi fernt Ein efnter 9 der wegen w. lverſuches
degradiert worden war, erſchoß ſich mit ſei. enſDie Kugel drang durch die Zimmerdede und verleye e h in

der oberen Etage ſchlaſenden Sergeanten.

Permiſchtes.
e Arbeiter-Riſiko. Auf der Eſcher Erzgrube uremu ſtieß g s Maſchine mit einem mit Eſenſater

nen ammen. Ein Maſchiniſt wurde getötet,bat v ch verletzt. A
Der chgraf“ als Verprügelter. Graf Pückler, derdurch e eden einen ſehr er

Ruf erhalten beſitzt rgemäß ſehr wenig Sympathden Juden. Jm z en d re traf Pückler mit dem a

an Leri im ome an der Tafelgte ch dur u n ſenFeit des jüdiſchen
riaſ verlangte deshalb, man ſolle Lev e
Die iden Gegner gerieten bald ins n m ver
rigen ſich gen erga einen t miteinem Schlagring gegen die Stirn. as Landge erlinverurteilte Levi wegen ziehen Körperverletzung. L. legte
et das Urteil Reviſion ein und führte aus, daß er et inSee befunden habe. Das Reichsgericht Leipz r
aber die Reviſion. So hat Graf Pückler auch das
von ihm empfohlene Mittel am u Leibe geſpürt.

Letzte Rachrichten.

Breslau, 12. Mai. Gegen den Unterſuchungsrichter, Land
gerichtsrat Firle, ſind über 20 Beſchwerden eingereicht wor-
den, weil er den wegen Teilnahme am Tumult vom Strigauer
Platz Verhafteten Unterredungen mit ihren Familien ver
wehrte.

Poſen, 12. Mai. Der Arbeitgeberverband des Banuge
werbes beſchloß, die Ausſperrung der Maurer am 14. Mai
aufzuheben.

RNom, 12. Mai. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten haben,
wie angekündigt, geſtern ihre Demiſſion gegeben,als Zeichen des Proteſtes gegen das Einſchreiten der Truppen

bei der Streikbewegung in Turin. Jn einer Verſammlung,
die hier ſtattgefunden, proteſtierte der Abg. Ferri in heftigen
Worten gegen die Verwendung der Armee bei Ausſtänden.
Eine diesbezügliche Tagesordnung wurde angenommen.Das Exekutivpkomitee der Arbeitertachter erklärt, daß der

Generalſtreik um Mitternacht beendet ſein ſoll. Die Zeihmgen

werden dann wieder erſcheinen.

Mailand, 12. Mai. Der Ausſtand gilt als beendet. JnParmc und Genug wurde die Arbeit wieder aufgenommen,
dagegen in Mantua der Ausſtand proklamiert. Jn Neapel
und Livorno dauert der Ausſtand fort.

RNom, 12. Mai. Jm Verlauf der geſtrigen Straßenkund-
re wurde ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter am Auge ſchwer
verletzt

Lokalliſte für Merſeburg EQuerfurt.
Merſeburg Reſtaurant zur Funkenburg.
Klein-Lehna: Reſtaurant von Welker.
Wehlitz: Gaſthof.
Papitz: Kirchners Reſtaurant.
Schkeuditz Deutſches Haus, Bahnhofſtraße.

Müllexs Reſtaurant, Bahnhofftraße.
Moritz Müllers Reſtaur., Leipzigerſ'caßeBergſchänke, Leipzigerſtraße.

Stadt Leipzig,
Gute Quelke,
Weiße Taube, Halleſcheſtraße.

Stadtgarten, 8
Grüner Baum,
Bürgergarten, Waldreſtaurant.

Aenderungen und Vervollſtändigungen ſind ſtets ſofort m

melden an Konrad Müller,Schkeuditz, Auguſtaſtraße. 6

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Hoale.

(leicerstoffe in unübertroffener
Auswahl

und zu anerkannt

n
vei Preiſen.

Mersehbirg,arg XKinderfest!
Ortskrankenkaste d. Barhiere Pöticher, Die hieſigen Gewerkſchaften beab-

Fahrrao v. Haberland, Gr. Steinſtr. 31.

Ml.Sohmeiclbr
Halle, Leipzigerſtraße 94.

reppin!
Alte deutſche Feuerverſicherungs Die ruſſiſchen Kämpfe um mit

Voltändiges Schachſpiel

jauren, Preis 20 Pf.Geſellſchaft mit vorzüglichen, konkur-

ſichtigen mit ihren Kollegen aus den n empfiehlt diezloſen Einrichtungen, ſucht für Rbuchbinder u ver Gewerte. e eigen e alen sten des echt und Freiheit. Volksbuchhandlung.
Zontag, den 14. Mai 1906, abends einer Wieſe abgehalten. Budenbeſitzer, egier.Bezirks Merſeburg, gewandte 3. Auflage. Todexan zeige8 Ahr im Reſtaurant zur guten Queſſe auch auswärtige, welche gewillt ſind Herren aſſer Berufsklaſſen, als Preis 75 Pf. Bisheriger Preis 2.20

General- dort einen Stand zu mieten, erhalten Agenten u. Mitarbeiter, bei hohen 4 Am Freitag worgen verſchied lenäh. Auskunft durch d. Unterzeichneten. Brorſianen m Zu W z ha di e nach kurzer Krankheit un werVersammlung- Meldungen müſſen bis ſrateſens den erbeten Volsbuchhandlung. Sra Pitalied und Mitbegründer,
3. Punkt der Tagesordnung:Die Zentraliſation der Kranken-

kafſen am Orte.

24. Mai ſchriftlich eingereicht werden.
Karl Reinhardt, Ehren- Erklärung.

Die Vertreter werden n noch
beſonders aufmerkſam J rand

und.

r s 7 jeder Art beſorgt billig
Anſt. Schlaſſt. zu verm. Luckengaſſe 1 II. wahl.

und bedauern auf's tiefſte das Vor
kommnis. Nitsehe. DieteehR.

ſtatt.
Große Ulrichſtr. 35.

Die Beerdigung des verunglückten
Die Beleidigungen gegen FranGreppin b. Bitterfeld, Kaſtanienſtr. 4. per nehmen wir hierdurch zurück, Bauarbeiters

Hohenmölſen.
Max Ra uA. Ac, Müblberg 10. empfiehlt Strohhüte in großer Aus 60 Bik Uerm. Ahrmacher

Billigſte Preiſe.

Theodor Mappes
findet Sonntag nachmittag 2 Uhr von

fahrräger, W r der Leichenhalle der königl. Klinik aus nachm. v W2222 der Vheenee t

Wilhelm Reiterim Alter von 76 Jahren. Sein So
denken werden wir in Ehren halten.

e ein, den Rhenſe Mat 190
t

Die e

De
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Grosser Räumungsverkauf

in Halle a. S.
ch de Kleinschmieden I.

Am Jalter 4 errtini a nſitzen Die grosse, stetig fortschreitende Entwicklung meines Geschäfts bedingte eine Vergrösserung meiner Verkaufsräume. Zu diesem Zweck habe ich das angren- 9
caubig zende Grundstück, Ecke Markt und Kleinschmieden, angekauft; das Haus wird abgebrochen und mit der Aufführung eines modernen Neubaues aſsgann begonnen His
Main. Ferschmelzung der neuen Räume mit meinem bisherigen Geschäftshaus erfordert während der Bauzeit grosse Umwälzungen. Ich bin deshalb gezwWungen, einen

ter ea r u I S V Cwehr.ten in v Tin allen Abteilungen meines Spezialhauses für Herren- und Knaben- Konfektion zu Veranstalten,
Von den vielen zum Räumungsverkauf gebrachten Artikeln erwüähne ich:

uremhieren Xerren Jackett Anzüge 73 Kerren-Fummi- Paletots und Mantel 9.
retötet aus haltbaren Stoffen, moderne Muster jeder Anzug ohne Unterschied des bisherigen Wertes jedes Stück

Ferren Jackelt. Anzüge Knaben-Wasch- Blusen 40 vle bei (0 1.80 M. 1.50 M. 1.25 M 1.00 M. 90 Pf. 80 Pf. 70 Pf. 60 Pt. 60 P. U Pr. IKauf d dauerhaft gearbeitet, gute Zutaten, jeder Anzug V M. vi e Knaben-Wasch-Satin-Fosen (dlau) 70e 1.20 M. 1.10 M. 1.00 M. 90 Pf. 80 P. PtW Xerren Jackett Anräge 99 mit e in tadelloser, nen Ausführung, jeder Anzug V M. Wasch- Schul und Turn Anzüg e 37 4

ſag t für das Alter von 8--14 Jahren M.r S Kerren Jackett Anzüge a rege dte ne Herren Stoff Fosen (hatvare Quaitäten)
i das Hervorragendes in Bezug auf Verarbeitung und Qualitäten. M. 4.00 M. 8.60 M. 8.00 M. 2.690 M. 2.80 N. l

An 4 t h u ich W n Knaben-züge für das r V. ahren; in diesem Posten befindenXerren- Jackett- Anzüge 24 sich Modell- Anzüge und verkaufe ich diese Anzüge ohne Unter- 0
Gediegene Verarbeitung Ersatz für Massarbeit, jeder Anzug schied des bisherigen Wertes jeden Anzug für

Dand et wor F. Unmnmtausch gestattet! Verkauf nur gegen bar!
ri 2 e JWer Beachten Sie gefl. meine Schaufenster, diese zeigen auch andere, hier nicht angeführte S

Artikel zu enorm villigen Preisen. Auf Wunsch wird jeder Gegenstand bereitwilligst e n
r aus dem Fenster verkauft. Die ganz bedeutend herabgesetzten Netto- Preise sind deutlich x

auf den Btiketts vermerkt.

en e n 5Art Spezial-Haus für Herren- und Knaben- Bekleidung na

unlung, Halle a. S.
g. Kleinsehmieden I.

a Buchführung für Konsumvereine. Wittenberg 807ialt. Verein Arbeiter- Schuhe Stiefel e
Wontag, d. 14. d Vite 49 Ahr nach militäriſcher Art be dauerhaft

Bearbeitet von J. Moins, Verbandsdirektor in Bremen. bei Genozenkund- gearbeitet, empfiehlt billig Jalian Borohardt.e ſchwer Preis 2.00 Mk. mitgitederversammiung. J. Sterniient, e rn Von Preis 30 Pf.
Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung, Harz 42/48. Um vollzähl. Erſcheinen bittet D. B. Markt 11. Volksbuchhandlung.

Streng ciskret.

W. S
C Teilzahlung S

im modernsten und vornehmsten Höbel- und Ausstattungs-Gtesehätt T

Halle a. S.,W G J u Gr. Vrrichstrasse 568, u. I,
9 neben Warenhaus Nussbaum.

Sie erhalten auf Teilzahlung zu den günstigsten Zahlungsbedingungen wie folgt:

Möhbel: Möbelfür 98 MK., Anzahlung S, zur Vrgänzung,wöch. Abzahlung 1 MK.

Wagen ohne fFirma.Wann
gsehaſten vestätigt findet jeger den

am

h

i

Herren-, Damen
und Kinder Konfektion:
1 Anaung wio: Räfetts, Salongehränke,kür 195 K. Anzahlung 18, 1 Palotot S Amx. an Vertikos, Trumeaux Sprkegeot,vöch. Abzahlung 5 1 Damen-JoeKkott von H. 3 Anz. an Etageèren, Vhren Regulateure,
1 Damen- Kleid von N. 7 Anz. an Luxus-Möbel, Toppiehe,kür 238 Anzablung 1 Kestümrocek von M. 3 Amz. am Garciinen und Läuferstofte.

e

vöch. Abzahlung 3 MK.

e

S e

Sämmtliche
Manutakturwaren u. Schuhwaren.

Kredit nach r e

Aen ouuo e woſoin und morog

Elegante Einrichtungen
dis zu 3000 M. stets vorräti

An- u. Abzahtengen nach Uebere t.

Einzelne Möhelstücke
schon von D AMK. Anzahlung an.

J W

r 6

M Kinderwagen.W u
e rne ve ehee



haſbfertige

oben
Waschbare lndisch-Mull-, Leinen- u. lIäll-Roben,

Japon- und Wollbatist Roben
in weiss und aparten hellen Farben.

Elegante schwarze Tüll- u. Flitter-Roben.
Hervorra gende Auswahl

zu bekannt villigsten Preisen.

Brummer Benjamin
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

wut
r

2 9 ti
usstattungen,

Anzüge,
Paletots,
Kinderwagen
Sportwagen-
Anzahlung mur S Mark.

Wöchentliche Abzahlung I Mark.inemr n Vrichstrasst 24 all a.
I. u. 2. Etage, neben Brunmmer Renjamin-

Gardinen.

eins Wages sind ehne firma Freis Uetereng auch nach auswärts

Saämtliche Parteiſchriften ervſiehtt die Volte uns

Mpolo- Theater

a Seidenstoffe
für Strassen- und Gesellschaſts-Kleider, empfehlen in anerkannt ſolideſten Fabriken zu ſehr billigen Preiſen

Brummer Benjamin,
22/28 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

basthof Dre Könige

Nietmo Kiawaatraaue 7.
großer humoriſtiſcher

Fawilien-Abend.
Eröffnung meiner nen einge-

richteten Kegelbahn. W Es ladet
freundlichſt ein Jos. Streieher.

I „Schmoſzers-Höhe“,
Eihender ſtraße 19.

Sonnkag

großerI Fawilien- Abend.

Es ladet frenxgich ein
Emmer.

Goldene EggeSonntag den 13. d. Mts., nach-
e mittags von 3 Uhr anr reikonzertwozu freundlichſt Trladet

Franz Thieme.

Walhalla
Sonntag den 13. An

Nachm. 4 und abends s Uhr
2 gr. Vorstellungen.

Die boliebten

4 Victoria-
Sänger.

Noues, arkomisehes

Aliahondlieh
Stürmischer Lachkerfolg!

Dienstag don 18. Maiſbzciied Verstellung.

Direktion: Gustav Poller.
Sonntag den 13. Zai nachm. 4 Ahr

Entree frei! Entree frei
Abends 8 Ahr: Gaſtſpiel des

drig. Deutsch-am schen
Theaters zu Zerlin

mit Dir. Adgſt a. G.
Aber, Herr Herzog!
4 Bilder aus dem Leben der

Deutſch Amerikaner von
Aäoit Phüipp-

rputzer Chriſtian
Adolf Pi

Hierzu ladet freundlichſt ein

Wilhelmshöhe
Burgestfrass e.

Sonntag den 13. Mai von nachmittags 4 Uhr an
Ooffentliches Tanzkränzchen rn un

Jel. Herrmann
e

Allg. Konsum- Verein Halle a. S. und Bmg.

Fußboden-Lack Farbe
Firniß

Brenunſpiritus (96 prozentiger).

H. Pfafferot rSironnüſe,
moderne, kleidſame Facons,

M. 0.75, 1.50, 2, 2.50, 3, uſw.Otto Blankeuſtein,
obere Leipzigerſtraße 36,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Schirmm- Fabrik
von

M. Werkmeister,
29,a en am ehe

Heumaun Pegtaurant u. Komerthans

e Se hartenstrasse.
onntag

grosse humorist. musiKal.
Vnter haltung

durch „Wenzolinos“ ſowie durch2 große elektriſche Muſikwerke.

Es ladet freundlichſt ein
K. Neumann.

Zoolog. Garten

Sonntag den 13. Mai

2wei grosse
Konzerie.

Anfang nachm. 4 Uhr bezw. abds. 7 Uhr

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

gehen Weiss

und i

Von ahds, 7 Vhr ab à Person 80 Pf.

ſestauran „kilgut“

Forsterstrasse 46.
enehmer, ſchatt eren gute e e.Dieſen Sonntag agemütliches Zeisammensein

aller meiner aäſte.
Hierzu ladet ergeberß ein

Wilh. Minne
Laffed- Garten Fratha.

Sonntag den 13. Mai, von 4 Uhr ab
harten Frei- Konxert,
ausgeführt von Mitgliedern d. 5.7e

Tonkünſtler-Katleo u. Kwenen ſowiec rrücher Familienaufenthalt in herrlicher
Aaum- u. Fliederblüte prang. Garten.

Ein ſchw. Hut mit 77 u. b'at
geſtr. Band Donnerstag a treichervertauſcht. Bitte umzut. Seneeit 26, H. I.

Irrigateure
komplett von e Pf. an p. St.

ßett-Unterlagen

für Kinder von 15 Pfg. an

für Erwachſene von 7 O Pf. an

Kystierspritzen,
kisbeutel,

Krankenkissen,

Mullbindon,

Vorbandwatte.

Kugo Nehad
27 Große nirichraße

prautſcleicer,
68 obere Leihgzigerſtraſee 68.

7 c e re c e h e n e S. m r v e

M

AFäZä





Zei 5 39 verlangt ein ſozialdemokratiſch lheſten über 1660 M.. eine amtliche

e

S a

e c

n derrg ebee 4 u c nh Wrlich, gerade die Leiſtungefahigften zu

Reichsſchahſekretär Frh. v. Stengel: Es handelt Weg
dte

um
nicht um die Schaff eines neuen ſondern um
erhaltung eines alten Privilegimns ch bitte daher
le g des Antrags Müller- (Bravo! rechts.)

Abg. Beruſtein (So Das Steuerprivieg der Bundes
fürſten iſt ein Ueberbleibſel vergangener Zeiten. Gewiß ſind
wir Sogialdemokraten Republikaner, aber auch als Anhängerder Monarchie kann man Gegner dieſes Steuerprivilegs ſefg
J unſer Antrag auf ſeine Beſeitigung iſt keineswegs ein

usfluß unſeres n Prinzips. Ein großer Teilunſerer Finanznot ſtammt ſogar von der Fortexiſtenz vieler
nutzlos gewordenen Landesregierungen her. (Sehr richtig
bei den Soz.) Viele Bundesfürſten ſind außerordentlich reich,
und ve en ihren deſtgrunmn dem Beſitz von Gütern, die in
foſge allerhand zweifelhafter „Deklarationen“ in ihren Beſte ei nd, während ſie früher dem Lande gehörten. r
richtig! bei den Soz.) Jedenfalls gibt es keinen notleidenden
Kandesfürſten in Deutſchland. heit und Sehr richtig!
bei den Soz.) Das Reich hat die Weiterexiſtenz der Bundes
en ermöglicht. m W liegt keine Veranlaſſung vor, ihnen
noch nach räglich ein Löſegeld für die nan eines Teiles
ihrer Souveränitätsrechte in Geſtalt eines Steuerprivilegs zuzahlen. Doppelt w. iſt es, bei dieſer die breiten Vor
maſſen belaſtenden Reform Kirchen, Frpep und Grundbeſitzer
erneut zu privilegieren. (Lebh. Beifall bei den Sog.)Wagner (Südd. Vp. tritt ebenfalls für Wie g
des Steuerpuvilegs der Landesfürſten ein. (Beifall links.

g v. Gerlach (Frſ. a Aus der Rede des Reichs
ſchatzſekretärs ſprach ein vormärzlicher Geiſt. Geſtern hieß die
Erbſchaftsſteuer eine indirekte Steuer; heute, wo es gilt, ſie
auch auf die Fürſten auszudehnen, iſt ſie auf einmal eine direkte
Steuer geworden. Beifall links.)

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel: Die Erbſchaftsſteuer
ann eine direkte oder auch eine indirekte, oder wenigſtens nicht-

direkte Steuer ſein. (Schallende Heiterkeit links.) Sie hat den
Charakter einer Umſatzſteuer.

s 15 wird in namentlicher Abſtimmung mit 143
3 Stimmen bei drei Stimmenenthaltungen aufrecht
erhalten.S 16 Maßregeln gegen Umgehung) wird unter Ablehnung
eines vom Abg. Bernſtein (Soz.) kurzbegründeten An-trags Albrest (Soz.) in der Kommiſſionsfaſſung an ge-
nommen.

27 z beſondere Privilegien für die land und W
wirtſchäftlichen Zwecken dienenden Grundſtücke und Gebäude
5 in ſozialdemokratiſcher Antrag verlangt Streichung dieſer

mmnung, ein Antra m Beſchränkung auf
Erbſchaften bis zum Werte von 20 k.

Abg. Dr. Müller-Meiningen empfiehlt den freiſinnigen An
weg und einen Eventualankrag, das Privileg nur dann ein-

n zu laſſen, wenn die Grundſtücke und Gebäude von Er-
werbern ſel bebaut, bezw. benutzt werden.

v lach (Frſ. Vgg.) äußert ſich im Sinne desVorredners.
Abg. Bernuſtein (Soz.): Nachdem beſchloſſen iſt, die Deſzen-denten überhaupt freizuf aſſen, und nachdem die Stundung Luf

S bei Subhaſtationsgefahr eingeführt worden iſt, er-

einingen.

t diefer Paragraph als eine offenbare und umverhüllte
vilegierung der reichen Großgrundbeſitzer. Wir ſtimmen für

reichung der ganzen Beſtimmung, in zweiter Linie für den
s Antrag. (Bravo! bei den Soz.)

nter Ablehnung des ſozialdemokratiſchen und freiſin
nigen Antrags wird s 17 in der Kommiſſionsfaſſung an
genommen.

S 109 (Ermittlung des Wertes der Maſſe) beſtimmt, daß bei
G en, die dauernd land und arftwirtſchaftii n Zwecken
dienen, S Ertragswert zugrunde gelegt werden ſoll.

Abg. Stolle S begründet einen Antrag, dieſen Paſſus
ſtreichen. Die ätzung nach dem Gemeinwert muß beiſer Le wirtſchaft ebenſo Platz greiſen wie in Städten. ß

18 wird in der Ko tonsfaſſung angenommen.
s 19 bis 38 werden ohne Debatte angenommen.

r Antrag für alle
Abg. Beruſtein (Soz.): Rur durch e le

Be Nur dur e amtli enr kann e c et werden. Sieallein wird uns auch erſt ein der Wir keit entſprechendes
277 von den großen Vermögen und dem Nationalreichtum

eben.ß Das Wort wird nicht weiter verlangt.

S 39 wird in der Faſſung der Kommiſſion ange-
nommen.8 40 bis S werden debattelos angenommen. Bei
S 46 nan eidesſtattlicher durch dasSterxeramt), den die Kommiſſion zu ſtreichen beantragt, tritt
Abg. v. Gerlach (Frſ. BVgg.) für Aurechterhaltüng ein.
Der S 46 wird e Sie

Debattelos wer en die folgenden Paragraphen h
Zum letzten Paragraph beantragen die Sozialdemokraten, die

aus der Erbf r eingehenden Mittel zur Abſchaffun
der Abgaben auf Salz, Petroleum und Zucker zu verwenden.

Abg. Bernuſtein (Soz.): Trotz aller Mängel des Geſetzes
können wir für dasſelbe ſtimmen, wenn wenigſtens dieſer ſozial
wirkende Antrag angenommen wird. Beifall bei den Soz

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
bgelehnt.Be n vertagt ſich auf Sonnabend 1 Uhr. (Tages-

vrdnung: Zweite Berat der Diätenvorlage. Zweite Be
einer Novelle zum Reichsſtempelgeſetz. Mantelgeſetz.tratunSchuß gegen 7 Uhr.

Wagen
ohne Firma-

Paletots
schon mit 2 Mark Anzahlung.
Wren, Schuhe, Stiefel, Federbetten,

Xinderwagen, Sportwagen.
Eingang Schulstrasse.

rſitzend S r ſter
tr tG genele Seder, ber gifſeree

und Tiſchler ken nke.Ein Teilurteil gigre in der Sache des Stukkateurs
Gellert gegen den Bildhauer Darntlug Streitig waren
Lohnforderüngen und Auslagen, und der Beklagte will dem

er einen hund haden, den letzterer nicht be
zahlt haben ſoll. Betreffs dieſer Forderung wurde Beklagter
an das Amtsgericht gewieſen.

Ab gewieſen mit Forderungen von s bis 7 M. wurden
die Arbeiter Hartmann und Stemmler, die gegen den
Halleſchen Speditionsverein klagten.

Verurteilt wurde der Bauunternehmer Kutſcher, dem
Zimmermann Schumann 62.70 M. Lohn für 14 Tage zu
8 len; er hat auch die Koſten zu tragen. Beklagter hatte dem

läger eines Tages geſagt, er müſſe einſtweilen ausſetzen.
Damit war das Arbeitsverhältnis nicht gelöſt. Beklagter
wollte aber das Verhältnis als e betrachtet wiſſen, da er
ſeine Arbeiten einem anderen Unternehmer übergeben und
dieſen erſucht habe, den Kläger unter den alten Bedingungen
weiter zu eigen Jene Beſchäftigung hätte Kläger ab-
gelehnt. Kläger beſtreitet dies aber, und gie eweisaufnahme
ergab, daß jener zweite Unternehmer ſich bezüglich der Be
V x Schumanns nicht beſtimmt verpflichtet und Schumann
es nicht abgelehnt habe, bei dem anderen Unternehmer in Arbeit
zu treten. Auffällig blieb, daß Beklagter ſeine Arbeit fort-
gegeben und Schumann nicht beſtimmt entlaſſen hatte. Somit
mußte die Zahlung des Lohnes für 14 Tage erfolgen.

Ein vergeſſener Vorſchuß ſpielte eine gewiſſe Rolle in
der Sache des Arbeiters Mertens, der gegen den Speditions
verein klagte, weil ihm bei ſeiner Entlaſſung unberechtigt 40 Mk.
ſern ſeien. Der Verein gibt den Arbeitern zuweilen Bor
ſchüſſe, die ſpäter von den Löhnen zurückbehalten werden. Jm
vorliegenden Falle legte der Vertreter der Firma zwei Quit-
tungen über je 20 Mk. vom 17. November 1902 und vom Jahre
1904 vor, die tatſächlich von der Hand des Klägers unterzeichnet
waren. Kläger erklärt, die Vorſchüſſe müßten ihm längſt vom
Lohne zurückbehalten worden ſein wie könne man annehmen, daß
eine Firma Vorſchüſſe auf derartig lange Friſten gebe. Der

irmenvertreter erklärte, die Quittungen wären „liegen ge-
lieben“. Fraglich würde ſein, ob ſolche Forderungen, beſonders

die vom Jahre 1902 nicht verjährt ſind. Die Parteien wollen
verſuchen, ſich außergerichtlich zu einigen.

Erfol 6 mit Klage wegen kündigungsloſer Entlaſſung
hatte der Bauarbeiter Müller, der gegen den Bauunternehmer
Rühl klagte und 42 Mk. verlangte, welche Forderung um
Lohn für 11 Stunden auf 37.38 Mk. ermäßtzigt wurde. Be-
klagter ſagte, Kläger habe das Verhältnis aus eigenem An-
triebe gelöſt. Die Beweisaufnahme ergab aber, daß Beklagter
ſich nicht um die übliche Unterſchrift gekümmert und geſagt
hatte, er habe nichts mehr zu tun. Aus letzterer Kundgebung
folgerte das Gericht die Entlaſſung. Der Beſtand der vierzehn
tägigen Kündigung wurde als vorliegend angeſehen, und der
Beklagte wurde verurteilt, dem Kläger 37.38 Mk. zu zahlen.

Vertagt wurde die Sache des Monteurs Walerius, der
von der Firma Richter (Jnſtallationsgeſchäft) einen Lohnbetrag
von 19.98 Mk. verlangte. Die Firma erhebt Schadenerſatz-An
ſprüche wegen angeblich mangelhafter Arbeit auf einem Ritter-
gute. Bezüglich dieſer Behauptung ſoll Beweis erhoben werden,

Gewerkſchafts-Kartell Halle.
Sitzung vom 4. Mai 1966.

1. Eingänge und Mitteilungen: Von der General-
Kommiſſion wird eine Broſchüre empfohlen und zwar Jnter-
nationaler Bericht über die Gewerkſchafts Be
wegun 4 904. Dieſelbe koſtet im Buchhandel 1.50 Mk. die
Gewerkſchaften bekommen dieſelbe zum Preiſe von 70 Pf. Da
die Broſchüre äußerſt intereſſant und wertvoll iſt, wird dieſelbe
den Gewerkſchaften zur Anſchaffung empfohlen. Beſtellungen
ſind umgehend im Arbeiterſekretariat abzugeben. Ein
Aufruf des r Verbandes vom 9. Bezirkzu Chemnitz, welcher die Gewerkſchaftsgenoſſen zu tatkräftigerer
Unterſtützung durch ſolidariſches Verhalten der noch ſchwachen
Organiſation auffordert, findet ebenfalls Zuſtimmung. Ein
Rezitationsangebot des Theaterſtückes Am Vorabend wird in
Anbetracht deſſen, daß der AxbeiterBildungsverein dasſelbe zur
Aufführung bringen wird, abgelehnt.

2. Beſchlußfaſſung über Herausgabe einer Bro-
ſchüre über die Sozial-Geſetzgebung. Der Kartell-
Vorſtand war von der letzten Sitzung beauftragt, eine dies-
bezügliche Vorlage auszuarbeiten. Genoſſe Güldenberg er-
ſtattet hierbei Bericht. Er iſt mit der r r
beauftragt, da ihm reichhaltiges Material aus der Praxis zur
Verfügung ſteht. Er ſei bereit, eine Broſchüre, die drei 9 al
geſetze umfaßt, zu bearbeiten. Selbige ſoll 32 Oktavſeiten ſtark
werden. Die Gewerkſchaftsmitglieder erhalten dieſelbe für
10 Pf. Der Vorſchlag des Vorſtandes geht dahin, dieſe
Broſchüre ſeitens des Kartells herauszugeben. Wird die Auf-
lage erheblich höher wie 4000, ſo kann dieſelbe noch unter 10 Pf.
abgegeben werden, andernfalls ſoll der Ueberſchuß der Vororts-
Kartellkaſſe zufließen. Das Kartell beſchließt nach nochmaliger
Befürwortung durch Genoſſen Heyn im vorſtehenden Sinne.
Genoſſe Güldenberg wurde beauftragt, mit der Ausarbeitung
ſofort zu beginnen. Die Kartelldelegierten wurden erſucht, in
ihren Gewerkſchaften Bericht zu erſtatten und für rege Be-
ſtellung Sorge zu tragen. Beſtellungen müſſen bis 1. Juni
abgegeben ſein, damit die Höhe der Auflage feſtgeſtellt werden

A. An

rn

Triwumn
à Portion 19

e

h-Automat., reElS W à Portion 10 Pf.

ähmaſchine, wenig gebraucht, Muſchel-

ſpottb ren

L. Vichmmann
anerkannt ältestes u, grösstes Waren u. Möbel-Haus in Halle a, S.

nur 51 Grosse Ulrichstrasse 51.
6 Läden in den Kaisersälen.

5 a ö tn Jerſäumen, ſieh eine
roR e ſcha et e no Gra als Vor

nder der miſſion ne über die erſteläge d iſſion. Von derſelbene i en, 8 de aftsfeſt in denſelben Rahmen

wie in den ahren zu ſoll in dieſemauf all mnſ auch den Kindern der r
in Geſchenk geboten werden. Das Kartell beſchliEin ngebot hieſiger Turnvereinsmitglieder, Feſt

turneriſche re verſchönern zu helfen, wurde der Feſt
kommiſſion überwieſen.

4. Streiks und Lohnbewegungen: Die Tabak-
arbeiter erſtatten Bericht über eine Bewegung bei dem
Zigarrenfabrikanten Neumann. Auf energiſches Vorgehen
der Organiſation ſei es gelungen, bei demſelben die Preiſe bei
einer Faſſon pro Mille um 50 Pfg. zu erhöhen, bei allen anderen

237 jedoch nur um 25 Pfg. Es iſt zu bemerken, daß andere
Fabrikanten für dieſelben Arbeiten 1.50 bis 2 Mk. mehr pro

ille bezahlen. Von der Gewerkſchaft der Glaſer wurde
bekannt gegeben, daß die Sperre über das Geſchäft des
Weber immer noch beſtehen bleibt. Genoſſe Kutſchbauch be
richtet über eine Bewegung der Barbiergehilfen. Die Barbier
herren haben in einer gemeinſamen Verſammlung der beteiligten
Organiſationent beſchloſſen, ihre Preiſe für Raſieren und r
r zu erhöhen. Die Forderung der Gehilfen auf Ab
chaffung des Koſt und des Loge ange und Einführung eines

Minimallohnes von 18 Mk. aber bis auf weiteres vertagt. Die
Gehilfen werden ſich jedoch hiermit nicht zufrieden geben und
in einer weiteren Verſammlung Stellung hierzu nehmen.
entſpann ſich hierüber eine längere Dis kuſſion und wurde hierbei
in Erwägung gezogen, im Falle die Barbierherren hartnäckig
bleiben, ſich mit der Errichtung von Barbierſtuben wie
in anderen Städten zu befaſſen. Genoſſe Schnabel berichtet über die Was errung von 23 Holzarbeitern bei der
Firma Ritter wegen des 1. Mai. Die betreffenden ſind drei Tage
ausgeſperrt und haben nunmehr als Antwort hierauf ſelbſt be
ſchloſſen, die Arbeit noch weitere weil Tage ruhen zu laſſen.

Seitens der Gemeindearbeiter wird berichtet, daß man
wohl auf die Eingabe bezügl. einer Teuerungszulage wohl-
wollend geantwortet habe jedoch noch nichts Poſitives erreicht
ſei. Ein Arbeiter der Gas und Waſſerwerke, der Unterſchriften
zu einer Petition ſammelte, ſei neuerdings entlaſſen worden,
weshalb mehrere Arbeiter die Arbeit niedergelegt haben.
dieſe Angelegenheit bis dato nicht geregelt, wird erſt in einer
der nächſten Sitzungen Bericht gegeben. Genoſſe Lindenhahn
et es für unwürdig, daß Arbeiter reſp. Gewerkſchaften den

eg der Petition beſchreiten. Die Arbeiter ſind berechtigt
Forderungen zu ſtellen, nicht aber zu bitten. Genoſſe Schöpe
erläutert, daß es bei dieſer Kategorie von Arbeitern doch etwas.
anders liege wie bei anderen. Jm übrigen wünſche er, daß
von ſeiten des Kartells auch für die Gemeindearbeiter zur
Unterſtützung der Agitation etwas mehr getan werde.
Maurer bexichten über den Streik in Ammendorf,
meiſten Streikenden ſind bereits anderweitig beſchäftigt. Maurer
meiſter Reichert hat italieniſche Streikbrecher jedoch
meiſt minderwertige Arbeiter. Den Nachteil hiervon hat aller
dings nicht der betreffende Meiſter ſondern die Fabrik, die von

en Leuten hergeſtellt wird. Als Zeichen der Zeit ſei auch
eſtgeſtellt, daß zum Schutze des Herrn Maurermeiſters und
einer „Arbeitswilligen“ vier Gendarmen tätig ſind.

5. Verſchiedenes: Genoſſe Güldenberg gibt bekannt,
daß er von der Redaktion des Volksblattes nach den Fragebogen
bezüglich der Maifeier befragt worden ſei. Diejenigen Gewerk-
ſchaften, die die Fragebogen noch nicht haben, werden
aufgefordert, dieſes nunmehr zu tun. Genoſſe Röber pro-
teſtiert bei dieſer Gelegenheit gegen die Bevormundung des
ParteiVorſtandes über die Gewerkſchaften. Bei derartigen
Gelegenheiten müßten auch die Gewerkſchaften rechtzeitig mit
beſchließen können, wie die Maifeier veranſtaltet werden ſoll.

enoſſe Heyn ſchließt ſich dem an mit der Bemerkung, bei der
ranſtaltung und Beteiligung kämen die Gewerkſchaſten in

erſter Linie in Betracht. Genoſſe Labes beſchwert ſich in
energiſcher Weiſe über Grenzſtreitigkeiten mit den Metall
arbeitern. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, dieſe
Streitſache dem Kartekl Vorſtand und den beteiligten Vor
ſtänden der Gewerkſchaften zu äper weſen Genoſſe Heyn
macht die Delegierten auf das Buch Arbeitskammern,
welches denſelben zugeſtellt iſt, aufmerkſam und erſucht dieſe

rage auf eine der nächſten Tagesordnungen des Kartells zu
etzen. Die Delegierten mögen daher dieſe Broſchüre auf-

merkſam durchleſen. J Fiſcher macht auf den Bäckerei
betrieb des Allgemeinen Konſum-Vereins anfmerkſam.
den Gewerkſchaſten e empfehlen, denſelben zu beſichtigen.
Hierauf Schluß der Sitzung 51 ühr.

Präſenzliſte:
Anweſend warend 58 Delegierte. r r fehlten 4 Dele

ierte und zwar Metallarbeiter Hein, Maurer r Schneider
eyer und Steinſetzer Wilhelm Müller. Unentſchuldigt fehlten

5 Delegierte: Buchbinder Juniger. r Sanow.Lederarbeiter Stutzbach. Lithographen und Steindrucker Ehrens

berger und Schmied Klotz. K.
Arbeiter Sekretariat, Halle a.

Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.
Unentgeltliche Auskunftserteilung in gewerblichen Streitig

keiten über Kranken, Unfall, Alters und Jnvaliditäts Ver
ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins- und Verſammlungsrecht,

ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.

Zimmoer- Einrichtungen

schon mit 5 Mark Anzahlung.
REinzelne

Möbelstücke
schon mit 2 Mark Anzahlung.
Teppiche, TischdeckKen, Gardinen,

Portieren, Kleiderstotfe.

I novel
h

—m——2
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ſſöbel.

Ausstellung
mewer [0 Schaufenster

in der ersten Etage

nur grosse Vlrichstrasse 2

Carl klingler
Zimmer Einrichtungen.

Anzahlung schon von S Mark an.
Wöchentliche Abzahlung I Mark.

Russchreibung.
Die Malerarbeiten zu den Kolonaden im Volks Fark,

in betracht kommen 800 qm. Holzflächen, 3 mal mit Oelfarben

zu ſtreichen, ſollen vergeben werden.
Offerten bitte bis Montag abend 6 Uhr im Neubau

beim Genoſſen Lepitz abzugeben.
Daſelbſt wird auch Auskunft erteilt.

Die Kommiſſion.

Zentralverband der Handels-, Frans-
port u. Berkehrsarbeiter Deutſchlands

Sitz Berlin.

Achtungl Achtungheschirrführer, Kutscher, Marktkelfer, Speditions- und Speicherei-
arbeiter, Kellereiarbeiter, Bierfahrer, Hausdiener u. Droschkenkutscher

von Halle a. S. und Umgegend
Sonntag, den 13. Mai, nachmittags punkt 3 Ahr,

im Gaſthof zu den drei Königen, Kleine Klausſtraße 7

groe öffentliche Verſammlung.
gesordnung: 1. Die Rechte und Pflichten des Staatshürgers 5 Gemeinde, Staat und Reich. Referent Arbeiterſekretär A.

Güldenberg- Halle. 2. Diskuſſion. 3. Verſchiedenes. Der Einberufer.

An die Arbeiterschaft von Halle a. S. und Umgegend.
Die organiſterten Geſchirrführer, Wierfahrer,

kutſcher haben beſchloſſen, zwecks Feſtigung der Organiſation eine
Kontrollkarte einzuführen. Ein großer Teil der in obigen Be
rufen tätigen Arbeiter ſtehen der Organiſation noch fern, undPaletots

M Kinderwagen, Sportwagen
z Schuhe, Stiefel, Vhren e

Federbetten
Teppiche, Tischdecken, Gardinen

kleiderstoffe
Damen- Konfektion.

h Anzahlung nur S Mark.
r e C.S r rWagen ohne Firma ee SFreie Lieferung

auch nach
aus wärts.

rſbrialgemokrar Verein Zeilz
Sonntag den 20 Mai, von nachmittags 2 Uhr ab,

in der Wilhelmshöhe
grosses Volks -Frühlingsfest,
wozu alle Genoſſen und Genoſſinen eingeladen ſind.
Kewert, Ianz, Kindervelustigungen, Teschinschiegsen, Kegelchiehen et

Der Vorſtand.

Achtung
Wilh. Weinrichs RestaurantSonntag den 13. Mai 1306

grosser Familien a hen c
verbunden mit gr. musikal, Vnterhattuang,

wozu freundlichſt einladet Wilh. Weinvleh,Für einen gemüätdichen Sonntag sorgt Hermann Küller.

Papier- und Pappenabfätſe

kaufen ieden We ſind billig zu verkaufen.Brauhausſtr. 20. 2 Sofas Goetheſir. ptr.

Schluß Ausverkaufs

bestimmt Pfingsten
und um vollſtändig zu räumen, verkaufe

Eleg. Herren-, Burschen- u. Knaben Anzüge ete.

fast bis zur Hälfte
des bisherigen Wertes.

Otto Meyerstein's
Total-Ausverlkaauf,

Grosse Steinstrasse 82.

unzueu

a d

L.

S
h zgeßören.e Die Kontröllkarte iſt von grüner und auch gelber Farbe

jedoch nur giltig, wenn dieſelbe ordnungsmäßig jeden Monat

gerade von den Wierfahrern weigern ſich viele, der Orga-
niſation beizutreten, oder aber mit der Kusrede kommen,

ſte gehörten dem Brauereiarbeiterverband an, und weiſen
wir dieſerhalb auf die ketzten Konferenzbeſchlüſſe der Zen-
tralvorſtände in Berlin hin, wonach die Wierfahrer und J
Mitfahrer in den Zentralverband der Transportarbeiter

abgeſtempelt iſt.

hiernach gehandelt wird. Alle Geſchirrführer, welche keine Kon

Saale-TWerrasse. Achtung

r Imneecgerunn Sae

Paul Donner, Saderneffe 13.

arbeiter u. -Arbeiterinnen Deutschlands, Sitz Berlin,
Einzelmitglieder zu Halle a. 5. und Amgegend.

Der Vertrauensmann.

Wer liefert für Handwerker und Kleingewerbe-
J treibende als Spezialität

Möbel
in mittlerer und billiger Ausführung, aber guter Qua-
lität und chiker Zeichnung und PForm, bei billigster

oſſ-

Wir richten an die geſamte Arbeiterſchaft das höfliche Er
ſuchen, dieſen Kufruf zu beachten und dafür zu ſorgen, daß

Preisstellung? Es sind dies allein nur

Gebr. Kroppenstädt, Halle, ar
Sehen Sie sich die gute uswot und Arbeit an

und Sie werden sofort Käufer sein.

S St feſte J
u Anzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend, re

38 eter Reſte in allen Farben ſpottbiſlig.

Halle g. Saale II. III. Leipzigerft. 97.
Kaufhaus I. Ranges.

ſorolloſsoß. Apvita-
Xöbel, Spiegel und Fritervnen

Dieſe Woche wie immer prima Ware empfiehlt preiswert

August Thurm, Rich. Neumann, Iiſhlerei,
bei Reilſtraße 10.

Aleuronast
Kinder Nähr-Zwiebäcke
nach ärztlicher Vorschrift angefertigt.
empfiehlt die Aleuronat-Gebäckfabrik
Paul LinkKe, Lessingstr. 1, Tel. 1824.

Hohenmölsen.
ahrräder,

Xähmaschinen,
Stahlwaren etc.

kauft man am billigſten nur bei der
Firma

Kaufhaus I. Kangos5

Ame- Zeit.
„„Deuischer Kaiserfs,
Zu Sonntag den 13. Mai lade

Fritzganz ergebenſt ein.
Entree: Herren 1I5, Damen 10 Pf.

Robert Werther.

qross ePfänder Kuktion.
Emma Voitzseh,

NB. ERrsatzteile sowie Repara- Zeitz, Ritterstrasse.
taren billigst

1 u. 2. Etage

erhält jeder-
bei bequemer

trollkarte aufweiſen können, gelten als unorganiſiert. b
Zentralverband der Handels-, Transport-, Verkehrs-

Grosse w.
Auswahl in

Sport undWinlervagen,

Mark

h. Anzahlung

7 Mark
kt JAktmarkt 8 (Hotel Herold) Hof. h Anzahlung.

ich die verehrten Vereine, welche irre
Vergnügungen bei mir abhalten, zum

Stiefel
Kleiderstoſfe,

Dienstag d. 15. Mai nachm. 2 urd
52

Namen

I v

r

h



1000 ad 109/0 900 Xerren-

Soerie II
1850 ab 10901215 Xerren

Serie III140 b j00 1485 Ferren- Anzug

Interesse des geehrten Publikums liegt es,
beim Einkaufe von Herren- und Knaben-Garderoben
T e e18.50 ab 10*/0 665 Xerrene ä 7 Serie V2000 ab 109/0 1800 erren- Anzug

Serie VI

sich vorerst meine Schaufenster anzusehen.

Spezialität der Firma
Herren- Anzüge Ersatz für Mass! i Jene u J

mit Preisen und Qualitäten allen voran, 36* 39 42* 45 48 28000 10/02920 Kerren-
Knaben- und Jünglings- Anzüge zu billigsten Preisen. wo z

fFerren-Cüster- und Ceinen- Spezial-Geschäft T. Ranges
acketts.v In m Julius hammerschla g, Mrieneneree 36.

Der Ausſchank meines

(im Hofe der alten Poſt) ſowie in meiner Brauerei ſelbſt.

Brauerei Franz Lohrenz, Weissenfels a. S.

I JTunghieres Verfolgt von jetzt an wieder jeden Dienstag und Freitag vormittags 5--9 Unr in meiner

Niederlage Klosterstrasse 24

Könsumverein zu Hohenmölsen E. 6.
Eonntag den 27. Mai er., nachmittags 3 Uhr im Gaſthof des Herrn

Louis Fuehs zu Wählitz

General-Verſammlung.
Tagesordnung

1. Bericht pro 1. Quartal 1906.
2. Ausſchließung von Mitgliedern.
3. Statutenänderung betreffend.
4. Bericht über den Verbandstag Thüringer Konſumvereine, ab

ehalten zu Weißenfels.
5. Geſchäftliches.

Hohenmölſen, den 4. Mai 10906.
der Aufſichtsrat des Konſunvereins zu Hohenmölſen, E. 6. u. b. v.

Uormann Drätne, Vorſitzender.

Konsumverein zu Meuselwitz z. 6. m. v. 3.
Die Auszahlung der diesmaligen 13 prozentigen Räckvergütung

beginnt Mittwoch den 16. Mai er. Dieſelbe erfolgt von vormittags 9 bis
1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Kontor des Vereins, Faſanen-
ſtraße, in folgender Weiſe:
Rittwoch den 16. Mai vormittags BuchNr. I 200, nachmittags 201- 350

Ponnerstag 17. 351 550, 551 700Freitag 18. 701 900, 901 1050nnaßend 19. 1051 12650, 1251 1400ontag 21. 1401 16600, 1601-1750Dienstag N. 1751 1950, 1951 2100Zaittwo ch 23. 2101-2300, „2301-2450
Jreitag 2451-2650, 2651—2800Sennabend 26. erfolgt dann die Auszahlung aller noch nicht ganannten

Nummern.
Wir bitten, die angeführte Reihenfolge genau zu beachten und bemerken

noch, daß die Auszahlung der Rückvergütung nur gegen Abgabe der Konto-
hücher erfolgt und daß ein Geldauszahlen an Kinder unter zwölf Jahren
nicht ſtattfindet.

Konsumverein zu Meusehvitz. G. m. b.
Funk. Rob. Heilmann, R. Poſer.

Sohn Jan
in allen Farben

Max itäler,
Sehleiferei

für Rasier-
messer, WSeheren ete. J I

und Garantie.
d

e

e

W

in
n Röien 14. u

Steckonpford-
Lilienmileh- Seife
von Bergmann Co. in Radehbeul

erzeugt rosiges jugendfrisch. AussehenWeisse sammetweiche Haut, blendend
sehönen Teint, beseitigt Sommer-sprossen und Nant- Vnreinigkeiten.
a St 50 Pf. bei:

Helmbold Co. Albert Seklüter N.
z Uber N. Waltsgott N.

F. A. Patz; Max Rädler; Ernst Jentaseoh;
in der Kaiser-Apotheke, in der Kronen-
Apotheke und Alfred Reubke.

Marke teilt
Brunekderter Brikettshält du e hieſigee ir Kohſenhandlungen p ß n

e Preise ohne Konkurrenz

Der scehnelle Verkauf
bei nur geringen Geschäftsunkosten ge-

stattet mir, stets das Neueste zu enorm billigen

22.50 ab 10*/0 2025 Kerren Anzug

2400 ab 10/0 2160 Xerren S

e n r bie Inſerate verenworiich Augug Sr. Sele a. S.

Preisen in den Verkauf zu bringen.
Auswahl ist überraschend gross.

Sorie VII

Neben der Alten Promenaode.

bei Einkäufen
Von

Wohnungs-
und

Restaurations-
Einrichtungen

pieton AWiantsZahlungs-

Bedingungen.

Transport auch nach
auswärts frei

e

Katalog gratis u
und franko-

Unſeren werten Mitgliedern zur Nachricht, daß der ſ. Z. mit Herrn
Fleiſchermeiſter Rudolt Ganther zu Hahenmölſen abgeſchloſſene Ver
trag auf Verkauf gegen Lieferantenmarken aufgekündigt iſt.

Wir erſuchen die Mitglieder, bei Eindeckung ihres Bedarfes in Fleiſch
und Wurſtwaren nur dieſe Geſchäfte zu berückſichtigen, mit welchem wir
noch in einem Vertragsverhältnis ſtehen. Der Vorſtand.

Bitterfeld.Achtung, Arbeiter Radfahrer!
Sonntag den 13. Mai von nachm. 3 Uhr im Reſtaur. Hohenzollern

II. Bezirlasfest,
beſtehend in Konzert, Preisſchießen, Vorloſung, ſowie Kränzchen im Saale

Abends: Kunst- u. Reigenfahren un gr. Ball
Alle Bundesvereine ſind nochmals freundtige eines den.



an

3. Beilage zum
Tr. T10.
Sergarbeiter-Streik in Mitteldeutſchland

Zeitz, den 12. Mai.

e Ende e ſaknäenn am Donmnerstag, wel i dMeuſelwitz für das gltenducger nchie; i h
für das Zeitz Weißenfelſer Revier; Teutſ enthal für den
Bezirk Halle Weſt und für den Leipziger Bezirk in Borna

nden haben. waren ſämtlich überfüllt. Ueberall
erwieſen ſich die Lokale als kleiVerſammlung in 8 in t r r wech n
der Größe okals die Tauſende kanm zu faſſen ver

Jn allen Berſammlungen wurde zunächſt Bericht erſtattetüber die Verhandlungen zwiſchen den on iſret und den

Werksvertretern. Jnzwiſchen laugten Telegramme an, laut
welchen im Zeitz-Weißenfelfer Revier vier weitere
Gruben in den Ausſtand getreten waren. Die
Depeſchen, ſofort zur Verleſung gebracht, erregten überall
Senſation. den Debatten ergab ſich ohne Ausnahme, daß

die chaft auf die gegebenen mündlichen Zuſiche
rungen und der kleinen lückenhaſten Zugeſtändniſſe nicht ge
willt ſei die Arbeit wieder aufzunehmen. ie
Reſolution, die dieſer Auffaſſung Ausdruck gibt, wurde darauf

einſtimmig angenommen.
Jn den Straßen bildeten ſich allerorts G n von Bürgern,welche das Reſultat eifrig kommentierten. r t
Die Fortſetzung des Kampfes iſt alſo beſchloſſene Sache.
Wie die Situation beſchaffen iſt, davon legen auch die

Berichte aus dem Streikgebiete Zeugnis ab. Von
ei Gruben kommen Mitteilungen, wona
der Ausſtändigen weiter vermehrt hat. Vor allen Dingen iſt
u konſtatieren, daß in dieſen Tagen auch nicht ein einziger

recher mehr zu verzeichnen geweſen iſt!

Die Bekanntmachungen,
die die vereinigten Unternehmer mit einer ſo fabelhaften
Einigkeit am letzten Sonnabend auf allen Werken anſchlagen
ließen, und die die Angaben über die Zugeſtändniſſe der
SächſiſchThüringiſchen Geſeltſchaft als un wahr und auf.
Jrrtum beruhend hinſtellten, wurden von ſeiten der
Ausſtändigen fofort als ein letztes verzweifeltes Mittel bezeich-
net, die Streikenden irre zu führen, ſie zur Grube zurück
zutreiben. Jetzt beſtätigt die bürgerliche Preſſe, die die
Bekantmachung mit Behagen abgedruckt hatte, daß die Aus-
ſtändigen Recht hatten, daß die Angaben der verhaudlungs-
führenden Kommiſſion doch auf Wahrheit beruhten, die
„Bekanntmachungen“ alſo einen „Jrrtum“ der ver
einigten Werksbeſitzer darſtellten.
das gewiſſermaßen offizielle Organ der Kohlenmagnaten,
ſchreiben u. a. in ihrer Nr. vom 10. ds.

Den Verhandlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern und den
Streikenden liegen die Forderungen auf allgemeine Ein

n vor dem Ausſtand auf den m
2 n im lsZeitzer Bezirk eingehältenen (2neunſtündigen Arbetig t, die r e Lohnes

fürfür Häuer von 4.40 ü orrichtungsarbeiten zehn
Prozent Zuſchlag, Aenderung der Arbeitsordnungen nach
der fnahme der Arbeit, Hinzuziehung der Arbeiteraus-
chüſſe, Abſchaffung der getrennten Gedinge und die Vee Maßregelungen zugrunde. Die Sächſiſch-

Thüringiſche Braunkohlen geſellſchaft will
die Forderungen bewilligen, die übrigen Gruben
eägn verhalten ſich teilweiſe noch r ſetzen je-
doch die Verhandlungen noch fort.“

Darin liegt unſtreitig das Bekenntnis, daß die Bergleute die
Wahrheit berichteten, als ſie von den Zugeſtändniſſen der
Sächſiſch Thüringiſchen Geſellſchaft berichteten.

Und einem vereinigten Unternehmertum, das heute zugibt,
was es geſtern als Unwahrheit und „Jrrtum“ bezeichnet hat,
das morgen dasſelbe widerruft, was es heute zugegeben hat,
ſoll eine Arbeiterſchaft, die faſt ſieben Wochen ſchon im Aus
ſtande verharrt, ohne ſchriftliche Zuſicherung der gegebenen
Verſprechungen glauben Niemals! Jn einem der Werks-

ſich die Zahl

Die Leipz. Neueſt. Nachr.,

rmei

Falle a. S., Sonntag den 13.

S Uhr 30 Min.:
Bett ma

preſſe zugegangenen Waſchzettel ſagen die Werksbeſitzer noch
zum Schluſſe: „Die geſetzlichen Arbeiter Ausſchüſſe
haben die Ausſtändigen allerdings bei Seite
geſchoben.“ Damit iſt endlich zugegeben, was in der Reſo
lution auf der Halleſchen Konferenz ausgeſprochen war,
nämlich die Streikenden den zum Teil arbeitswilligen Arbeiter

1

Ausſchüſſen unter keinen Umſtänden die Vertretung ihrer
würden.gen anvertrauen

4

Die gegenwärtige Lage der mitteldentſchen
Branunkohleninduſtrie.

v e en uproſper e era chäftsbericht der Waldauer Ccſeat See Welche be bei

einem Aktienkapital von 1 224 000 Mark und Schuldver-
ſchreibungen im Betrage von 1070000 Mark einen Brutto
gewinn ergeben von 615 381 Mark. Davon verwendet ſie
allein 407 172 Mark auf Abſch (im Vorjahre 382 380
Marh), trägt 47774 Mark allein auf neue Rechnung vor und
verteilt eine Dividende von zwölf Prozent außerdem!
Dabei iſt zu bemerken, daß dieſe Geſellſchaft in den
Jahren umfangreiche Landankäufe gemacht hat, argbauten und Betriebsanlagen aufgefühet und maſchinelle Ein

7 neueſter Konſtruktion angeſchaft hat. Trotzdem atmet
ee
mag man kaum gedenken!

enwärtig dauern die weiteren ndl noch an.Die in Fe e kommenden Vertreter der e en
te noch, Vernehmen e einer Sitzung zu

ammen. Was dabei herauskommen bleibt abzuwarten.
Auch die Streikenden haben für Sonntag wieder mehrere
Maſſenverſammlungen anberaumt. Es hängt nun vonden Maßnahmen und Beſchlüſſen der Un cone ab,
ob eine Beilegung des Ausſtandes erfolgt oder nicht.

Die Sitnation in Bruckdorf
iſt für die Ausſtändigen äußerſt günſtig. Von den ſonſt beimAlwinerverein beſchäftigten 90 e ehe ſind 63 in
den Ausſtand getreten während 27 noch arbeiten. Dieſe 27
ſind aber nicht in der Lage, den Betrieb aufrecht zu erhalten.
Die Verwaltung droht damit, daß Galizier (80 an der Zahh)
kommen ſollen, aber ſie ſcheint doch in Verlegenheit zu ſein,
denn ſonſt würde ſie hier am Orte nicht Arbeitswillige ſuchen.
Die Stimmung der Ausſtändigen iſt ausgezeichnet.

Soziales.
Geſindeſklaverei. Ein kulturgeſchichtliches Dokument

eigener Art iſt die „Arbeitsordnung“, die eine vornehme Dame
en ver für ihre Dienſtboten aufgeſtellt hat. Sie lautet
wörtlich:

Arbeitsordnung:
Aufſtehen, waſchen, Haarmachen, ankleiden,

5 Uhr 45 Min. Milch für die Kleine machen.
6 Uhr: Die Milch geben, ſowie das Kind beſorgen, Zimmer

ſäubern, lüften uſw.
6 Uhr 30 Min.: Kaffee bereiten, Brot abnehmen uſw.
6 Uhr 45 Min.: Kaffee auf den Tiſch ſtellen, Poſt holen uſw.
7 Uhr: Kaffee trinken, Schlafzimmer richten.
7 Uhr 30 Min. Badezimmer richten.
8 Uhr: Herrn Königs Zimmer. richten, Abört ſäubern uſw.
8 Uhr 30 Min. Sonſtige Säuberungen vornehmen.
9 Uhr: Jn der Küche anrichten und ev. Gänge beſorgen, bis

Mittag am Herd ſchaffen und aufpafſen, daß nichts an
brennt, die Gedanken beiſammen haben, daß alles richtig
gewürzt iſt uſw.

12 Uhr Tiſch decken.
12 Uhr 30 Min. Tiſch abdecken, eſſen, abwaſchen, Küche

ſauber machen.
2 Uhr: Kaffee auf den Tiſch ſetzen.

olksblatt.
7. Jahr.

2 Uhr 30 Min.: Mit aller Küchenarbeit fertig ſein, Gänge
beſorgen, Zimmer reinigen, Kleinen warten.

6 Uhr: Abendeſſen herrichten.
7 Uhr: Tiſch decken, Bier holen c.
7 Uhr 30 Min. Abdecken, aufräumen, Schuhe, Keider

putzen, Kind waſchen.
s bis 9 Uhr: Mit allen Arbeiten fertig ſein und überlegen;

was morgen früh zu tun iſt, ſowie vornehmen, morgen
alles beſſer zu machen zu Bett gehen und mit dem lieben
Gott unterhalten.

Wilhelm Haſe, Jngenieur, Laufertergraben.
Die Unterhaltung der Dienſtmädchen mit dem „lieben Gott“

dürfte wohl auf die Bitte hinauslaufen, daß der Herrgott ſolch
arrogante Dienſtherrſchaften zum Teufel ſchicken möge. Jm
rig ehgzrf das Dokument keines Kommentars, es ſpricht

elbſt.

Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

Halle, 10. Mat.
Drei beurlaubte Reſerviſten und Wehrleute, der Vizefeldwebel Pätz, der Kaufmann er

Schmidt und der Arbeiter Alfred Sigmund wurden in
Adweſenheit beſchuldigt, ausgewandert zu ſein, ohne der Mili
tärbehörde Anzeige erſtattet zu haben. Die Angellagten wur
den mit je 60 Mk. Geldſtrafe ev. zehn Tagen Haft beſtraft.

Ein trauriges Familienbild entrollte eine Ver
handlung gegen eine arme polniſche Arbeiterfrau, die mit einem
weinenden Kinde auf dem Arme auf der A Platz
nahm. Die Angeklagte beſitzt vier Kinder im Alter bie zu
vier Jahren und wird beſchuldigt, am Oſtermontag fich mit
ihrem Manne in ihrer Wohnung gezankt zu haben, aatf
der Straße ein Menſchenauflauf entſtand. Jhr Mann iſt ner
venkrank; ſie muß für ihn und ihre Kinder n, woraus
ſich der Streit entwickelte. Die Frau muß drei Mark bezahlen.

Bedauernswerte Menſchen. Ein Jmwalide, der
in der Halleſchen Maſchinenfabrik einen Unfall erlitten hat,
erhielt nachdem eine Unfallrente. Als er nachdem in Leipzi
arbeitete und dort ebenſoviel verdiente als vor dem fall
wurde ihm die Rente genommen. Sein durch den Unfall ent
ſtandenes Leiden zwang R aber, ſpäter ſeinen Beruf aufzu
geben. Er handelte mit Briefbogen und Kuverts und fragte
dabei eines Tages in einem Bäckerladen in der Geiſtſtraße an,
ob man für ihn eiwas habe. Dieſerhalb erfolgte eine Anzeige
wegen Bettelns, die dahin führte, daß der Angeklagte mit dreiTagen Haft beſtraft wurde. Äuf Krücken beſchritt ein armer

Kolporteur die der war, am 14. März
n h s in einer Straße die Drehorgel wieu n. Ein Konkurrent hatte ibn angezeigt, weshalb denMann eine Mark bezahlen muß.

Kleine Chronik. Der Arbeiter Ul rich der Arbeiter
Weber und deſſen Bruder, ein Lehrling, hatken eines Tages
Paſſanten auf der Straße und dabei eine Frau
in den Rinnſtein geſtoßen. t Rückſicht auf die Gemeinheit
wurde der eine Täter mit ſechs Wochen, die anderen beiden
z je vier Wochen Haft aft. Ein Vo smitglied

Handwerker-Bildungsvereins wurde mit z Mark be
pt. weil es ein ihm als gefunden übergebenes Umſchlage-

unterſchlagen hatte. Wegen Diebſtahls ſollte gegen
einen Lehrling verhandelt werden. Es erſchien der Vater des

nungen und erklärte, daß ſein Sohn aus Furcht vor Strafe
weggelaufen ſei.

Verſammlungsberichte.
Geterkſchaftskartell eitz. Jn der am 13. April abgehaltenen Sitzung gab Acht goletge Wolf einen recht 7

a 7 Bericht über die Kartell- Konferenz in Halberſtadt.
us den Ausführungen des Redners war z entnehmen, daß

die Kartelle noch große Aufgaben zu löſen haben, wenn die Ar
beiter den Nutzen der ſtaatlichen Einrichtungen, wie Kranken
an Alters und Jnbvaliditäts Verſi n Gewerbe und
Arbeiterſ ganz genießen ſollen. er Kaſſenbericht des
1. Quartals ergab für 1906 eine ahme von 259.54 Mk. und
eine Ausgabe von 126 35 Mk. Sodann berichtete Kollege Wolf
über den derzeitigen Stand des Bergarbeiterſtreiks ſowie über
die Lohnbewegung der r Betreffend der Maifeier
wurde den Kartelldelegierten an

Sonntags-Plauderei.
Aus hohen Kreiſen.

Ach, was muß man doch von böfen
Dingen hören oder leſen

muß man frei nach dem großen Dichter Wilhelm Buſch aus
wenn man an eine ganze Reihe von Ereigniſſen denkt

ie in den letzten Tagen dem eifrigen Zeitungsleſer aufgetiſcht
wurden. Ja, unlicoſame, unerfreuliche und unerſprießliche Er
ſeani e, die, was das Smm e iſt, ſich nicht in der breiten,

ümpfen Maſſe des gemeinen Pöbels abſpielten, wo man ſich
nicht weiter darüber aufregen räg ſondern hoch oben, au
den Ken der Menſchheit, in den Kreiſen der Fürſten und
Fürſtinnen. Für jeden, der. noch. nicht. van dem Jrrwahne
kommuniſtiſcher Gleichmacherei ergriffen iſt, der noch an das
Zurechtbeſtehen ſozialer Unterſchiede und Klaſſen glaukt, mußtendieſe erlauchten Kreiſe bisher als der Jnbegriff aller edlen

Tugenden gelten. Frei von allem ſündhaften Schwächen wan-
delten dieſe Herrſchaften, die, ihre erſten Lebensäußerungen in
mit Kronen beſtickten Windeln taten, vor den Augen der
ar. leds einher, frei von allen MenſchlichenAllzumenſch-

en,
einem Schauer der Ehrfurcht ſah der loyale Bürger die Bilder
der hohen und höchſten Herrſchaften in allen möglichen und
unmöglichen Toiletten, Uniformen und Situgtionen in Auguſt
Scherls Woche. Aber, ach gach, r Vorkommniſſeder letzten Zeit haben den Nimb für tlicher Vollkommenheit

erſtört, und es ſind Dinge vorgekowmen, die auf einen Ver
all unſerer Zeit hindenten. Nur einige traurige Beiſpiele

ſeien heute hier angeführt:
Jm ſchönen Mecklenburg, im Lande, das den Ochſenkopf im

Daxpen führt und die Domäne trutzigkräftigerJunkerherrlich-
keit ſteht ein ſtolzes Schloß, Baſedow mit Namen Das

gehört den Fürſten Wrede zu eigen. Fürſt und Fürſtin
rDSrrede lröen zurzeit fern im Süden, im tenErdelnn gari wovon denn Kürzlich ſahen nun
von jadie igen Räume Schloſſes Baſedow ſonderbare Beſuchen. Ganz Abende bür a ſiitmen Aen ſtöberten

in alen Räumen und Schränken herum undmeage Stberſagen zu Ein rieſiger
e T r n Gabeln, Taſſen mgucen- un pottſ n w., u. Baeſtepelt, und e ſt derbet, dieſes ſchöne Ziber

euchtende n höchſter Vollkommenheit. Mit

örderten eine
Haufen von

ſchönen Spanien zur

deſſen friſchbekehrten und der päpſt

am feu

ſondern die Monogramme der verſchiedenen faſhionablen
Hotels in Berlin, Paris u. ſ. w. Und die Herren Jnſtiz
mögen auf dem Schloſſe Bafedow von lichen
dungen erfüllt worden ſein, denn die Entſtehung des Silkber-
Weg wird darauf zurückgeführt, daß Jhre Erlaucht die
Fürſtin Wrede die ganzen Herrlichkeiten nun ren wir es
eradezu gemauſt haben ſoll! Auf ihren vielen Reiſenhat die hohe Dame die ſchönen Silberſachen zuſammengeklaut

wie eine Elſter. Bisher haben die Herren Juriſten meiſt nur
über Spitzbuben aus den Kreiſen des gemeinen Volkes zu
Gericht ſitzen müſſen, hier ſollten ſie auf einmal die Diebſtahls
paragraphen gegen eine hoch und edelgeborne Fürſtin zur
Anwendung bringen. Schauderbar, höchſt ſchanderbar! Zum
Glück wird die mediziniſche Wiſſenſchaft Staatsanwalt und
Richter aus dieſer peinlichen Situation befreien Die Fürſtin
iſt in Madrid kommiſſariſch vernommen worden. as dabei
herausgekommen iſt, weiß man nicht, ſie iſt aber auf freiem
Fuße gelaſſen worden, was bei einer anderen proletariſchen

rſon, die im Verdachte ſteht, einen ſolchen Silberſchatz ge
klemmt zu haben, ſicher S Fall geweſen wäre. Und aus
Madrid kommt die Nachricht, daß mediziniſche Autoritäten bei
der Fürſtin eine krankhafte, nervöſe Störung, die man in
dieſem Falle Kleptomanie nennt, konſtatiert haben.
Gott ſei Dank! Die Wiſſenſchaft hält das fürſtliche Renommee
wenigſtens einigermaßen aufrecht

Aus Madrid kam aber noch eine andere Nachricht, die
eignet iſt, den Reſpekt vor den höchſten und allerhöchſten Kre
zu untergraben. Der Prinz Ferdinand von Bayern hat dort
vor ſechs Moncten „einer tiefen Herzensneigung folgend“, wie
das bei Fürſtenehen ja ſtets der Fall iſt, die Schweſter des
jungen Königs Alfons die Jnfantin Maria Thereſia ge-
heiratet. Jn zahlreichen Nummern des illuſtrierten Leib und
Magenblattes des deutſchen Spießertums waren Aufnahmen
des „glücklichen“ jungen Paares neben ſolchen von Alfons und

ſtlichen Tugendroſe harrenden
Braut Ena von ar zu ſehen. Aber das Glück der
prinzlichen Ehe ſcheint nicht lange gedauert zu haben. Der
Prinz aus dem des guten Bieres hat dort unten im
Lande der Kaſtanien, Kaſtagnetten und Stierkämpfe Geſchmackrigen Spanierwein e und ſoll eine re
Menge purpurnen und feurigen Getränkes, natürlich nur
die beſten Marken, vertilgen. Aber der Rauſch wenn man
bei einem Prinzen von einer derartigen Begleiterſcheinung

ntenſiver Alkohol Vernichtung reden darf
ſprichwörtlich
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n in ihm. Die Geiſter des Weins wirken auf
mmuskeln ein, und er verprügelt im Zuſtande alle

Trunkenheit ſeine Dienerſchaft und man höre und ſchaudere
auch ſeine königliche junge Fraul! Doch halt, nein, als

gewiſſenhafter Berichterſtatter will ich der Wahrheit die Ehre
eben es ſoll vorkommen, daß er erſt ſeine hohe Gattin und
ann die Dienerſchaft vertobakt! Dieſe ſtürmiſchen und fühl-

baren Aeußerungen fürſtlicher Lebens und Liebesbetätigung
haben ſchon Anlaß zu Eheſcheidungsgerüchten gegeben, obwohl
von einer Eheſcheidung bei dem hohen Paare nicht geredet
werden kann da beide Ehegatten fromme und ſtrenggläubige
Katholiken ſind. Aber wo bleibt angeſichts ſolcher leftravrigm
Vorgänge das vorbildliche fürſtliche Familienleben, das der
kommunen Untertanenſippſchaft ſonſt immer vorgehalten wird

Wohin dieſes Ueberhandnehmen menſchlich-allzumenſchlicher
Untugenden in erlauchten, hohen und allerhöchſten Kreiſen
führt, hat ſich erſt dieſer Tage in dem Nachbarlande Spaniens,
in Portugal, gezeigt. Dort hat Seine dicke Majeſtät, der König
Carlos und ſeine Regierung es verſtanden, ſich bei einemroßen Teile des Volkes höchſt unbeliebt zu machen. Und dieſe

nbeliebtheit hat ſich dieſer Tage in höchſt reſpektloſer Weile
bemerkbar gemacht. Auch in Portugal beſteht wie in Spanien
die liebliche Sitte der Stierkämpfe, die über das kulturelle
Niveau' der von Fürſten und Pfaffen Ctzen elten Völker ein
treffendes Urteil geſtattet. Bei einem Stierkampfe, der klürz-
lich in Liſſabon, der Hauptſtadt Portugals ſtattfand, war auch
die Königin erſchienen. Anſtatt aber nun, wie man es in
Dentſchland ſicher tun würde, begeiſtert Hurra zu ſchreien un
vor Liebe zu dem augeſtammten Herrſcherhauſe gus dem Häus-
chen zu geraten, fing das Publikum an zu gröhlen, zu johlenund zu pfeifen, J daß Jhre Majeſtät ſchleunigſt und höchlichſt
indigniert die Arena verließ und ihren königlichen Gemahl, de
in Vorausſicht der Dinge, die da kommen würden, den beſſeren
Teil der Tapferkeit erwählt hatte und hübſch daheim geblt
war, auffnchte.

Der Sonntagsplauderer könnte noch viele Beiſpiele anführen,
aus deuen hervorgeht, daß „auf den ſteilen Sag wo Fürſten
ſteh'n“, Läüfte wehen, die nur zu ſehr an menſchliche Niederungen
erinnern. Aber es ſoll für heute damit genug ſein. Der ehr

ſame deutſche Philiſter, männlicher und weiblicher Art, wird jadoch nicht aufhören, voller Bewunderung und Ehrfurcht zu den
fürſtlichen Sternen aufzublicken, während dem t Ar
beiter dieſe Sternguckerei ſchon längſt verekelt worden iſt.

eimgegeben, in ihren Gewerk
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ſchaften für eine r Beteil
der nächſten Sitzung auf die Tagesordnun wenn Jeperſönlicheren Reibereien zwiſchen den Mitguedern der
arbeiter- ſowie S wiepererbanda ſollen durch er ewyt

x geſchlichtet werden. (7. 5.) J. W.Fgfentlige Volksv u in Annaburg. Die am
an Stelle einer Maifeier abgehaltene öffentliche Ver

war leider nur von etwa 100 Perſonen beſucht. Ge
noſſe r alle entledigte ſich in ſeinem za. zweiſtündigen
Bortrage ſeines Auftrages vorzüglich. Die Maireſolution wurde
einſtimmig angenommen. Mit einem begeiſterten Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie wurde die Verſammlung ge-ſchloſſen. Das am Abend vom Verband der Porzell linnarbeiter

derauſtaltete Vergnügen war bedeutend ſtärker beſucht und hielt
Alt und Jung lange zuſammen. Bedauerlich war es, daß weit

er die Hälfte der organiſierten Arbeiter es nicht für nötig
iten, die Mai Verſammlung zu beſuchen. Sefftentt wird

das in Zunkunft beſſer, damit auch e im n L en
Jahre eine würdige Feier des 1. Mai aufweiſen kan

Eingeg. 10. 5.)

Aus dem VReiche.
Nah dieſerierſtäe im Schlachthausbe-trieb. Umfangreiche Fleiſchdiebſtähle 2 dem e e

hofe haben jetzt ihre Aufklärung gefunden. nem jetzt inKoblenz eingetroffenen Briefe beſchuldigte nd ein früher auf

dem hieſigen Schlachthofe beſchäftigt geweſener Kopfſchlächter
dieſer ſeit Jahren andauernden Fleiſchdiebſtähle. Gleichzeitig

bt er die Namen einer Anzahl Gewerbetreibender bekannt,e das geſtohlene Fleiſch ſowie anderes zur Vernichtung be
mmntes Fleiſch von gekauft haben. Der Selbſtankläger

hat in Karlsruhe Selbſtmord begangen. Die Staatsanwalt-
ſchaft hat die Unterſuchung eingeleitet.

enbach. Angeſchwemmte Leichen. Jn der Nähe
chloſſes wurden die Leichen einer jungen Frau und ihresShergähgen Sohnes, den ſie ſich den Rücken gebunden

hatte, aus dem Main gelandet. Die ſeit drei Wochen vermißte
Fran iſt aus Furcht vor Strafe in den Tod gegangen.

Koblenz.

Eingeſandt.
Zum Billettvertrieb für die Volksvorſtellungen

ſchreibt uns ein Abonnent: Soeben leſe ich im Volksblatt, daß
Vertrieb der Billetts zu den Volksvorſtellungen in derſelben

eiſe wie bisher ſtattfinden ſoll. Das kann in der nächſten
Saiſon ja niedlich werden, und es iſt nur zu wünſchen, daß die
Herren Stadtverordneten, welche ſich dem Antrage Oſterburg

enüber ablehnend verhielten, einmal ſelbſt gezwungen wären,s in den Kaſſenſtunden ein Billett zu „erkämpfen“. Nun,
hoffentlich iſt in dieſer Sache noch nicht das letzte Wort ge
ſprochen; denn es iſt doch faſt undenkbar, daß es ſo weiter

kann. Es iſt wirklich kein Vergnügen, wenn man nach
kanntgabe der Vorſtellung die häusliche Arbeit liegen laſſen

muß, um ja zur feſtgeſetzten Zeit am Theater zu ſein. Hat

e Ein Antragauf Erhöhung der e lehnt und ſolr in 8 W halbe Stunde odere ehren Jippen b n J Zur Beachtungre ewürgt, da für u welche an die Redaktion ſchreibenr en e e deiht: St n an r 1. Wenn u etwas einer Zeitung mitteilen willſt, thue dies
ibt es erſt woran r und ſchicke es ich denn was neu iſt, wenneine Zeit re h S S oder S Du es denkſt, iſt vielleicht nach wenigen Stunden nicht

Se J en r l Se u weh dagt a RedakteursSparer a re Deiatden tat Je u Deine gpene Dein P z ſt Thatſachen;
macht man u h wie w e khefen dem Arbeiter eine Phra
das bißchen Ku van auf alle m W. Weiſe verleidet wird. 8. Sei klar, ſchreibe nicht mit B ondern mit Tinte
Warum gibt man teuer keine Billetts mehr und keſerlich, beſonders Namen un ſetze mehr
Dort konnte man zu jeder Zeit ſelbſt durch ein Kind ſich die als Komma; laſſe einen Raum zwiſchen den
Billetts holen laſſen, während bei der zuletzt geübten Art des eilen und am Rand.
Vertriebs nur ein Mann mit geſunden Ellbogen ſich bis zur 4. Schreib nicht „geſtern“ oder „heute“, ſondern den Tag

e durchzudrängen verma 8 Seite abgeſehen von den gSalat Schädigungen du
rumſte

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 10. Mai.

Aufgeboten: Kaufmann Wolff u. Eliſabeth Fiſcher (Leipzig

n vor der Thür.E. B. 5
eſund oder das Datum.

Korrigiere niemals einen Namen oder eine Zahl
ſtreiche das fehlerhafte Prrt durch und ſchreibe das
richtige darüber oder danebe6. Die Haup Beſhreibe nie, t nie beide
Seiten Blattes. Hundert Zeilen auf einerSeite ſeſchekeben laſſen ſich raſch zerſchneiden und an

Reudnitz und Martinsbera 20). Schmied Friedrich und Marie die Setzer verteilen. Es kommt oft vor, daß durch Be
ranke (Thomaſiusſtraße 43 und Weidenplan 11). Drogiſt ruidew von beiden Seiten D Beitrag heute keine
hlrep und Elſa Sättler (Döbeln und Leisnig). Landw. Arbeiter ufnahme mehr finden kann und für morgen zurückOtto und Anna Baetge (Neubrandsleben). Bergmann Thimm ger werden muß oder ganz in den Papiertert

und W 7 Knaugh Gerbledhe zigilie eregniex arg Anna wan
Steppin alle a un ejün echniker Ehrenſperger 7. Gieb der üund ßuniſnde Böhm (Halle a. S. und Briſchweiler). Schrift und A erthengr m e Zu r die die
e tzer Siler und Klara Kohl alle a. S. und Ammendorf).

ergſchloſſer Häger und Anna S Gelbra).
Geboren: Geſchirrführer Prinſchmied Döring S. Delitzſcherſtraße 22

Ludwigſtraße 26).
Tiſchler Breyer T. (Kleiner Sandberg
(Böllbergerweg 17). Maurer Huhn T.

(Großer Berlin 6).

aler Gö

Schmied Stolze S.Schloſſer Nicolaus T (Jakobſtraße 46).

daktion nie berückſichtigen.

Für Ausflügler nach der Kyffhäuſer-
Gegend.

Die Genoſſen, welche bei ihren Ausflügen in Kelbra ein
allen Partei

Huf-

z S.
Geſtorben: Poſtſchaffners Tin S Bien. (Diskauer kehren, werden gebeten, nur folgende uns

ſtraße 11b). Eiſendrehers Ulrich T., 3 J (Klinik). Metall zweden z ar nes hieens ſtehende Lokale beraner en

Fee Staar T., 1 Mon. n 49. Schäfers rodt e Paul Roſenfel rS., 3 J. (Bergmannstroſt) Kaufmann Opel, 37 J. t n hen nhaber Karl Reiche,
beth ankenhaus). Handelsmanns Zuckermann T., 3 Wch. ängerhalle, r oh. Bauersfeld.
Kleine Brauhausſtraße 6).

Halle (Nord, Burgſtraße 88), 10. Mai.

Aufgeboten: Maſchinenſchloſſer Henze und Marie
Kaeatenpeg 23 und Lettinerſtraße 2).
Zuſtraße 26 d).

(Pinar de Bédar, Spanien und Freiberg, Sachſen).
Geboren: Poli S Schimkatis S.3 23). Lehrer Hädicke S. (Angerweg 10).

Schröter S. (Deſſauerſtraße i Arbeiter Noack
ſtraße 6). Maurer Klinder S. (Kleine Wallſtraße 7).
Schönfeld S. Goetheſtraße 23).

ſtorben: Lehrers Knoll aus Schlettau Ehefrau geb.
Witwe Weißenborn geb.

Ge
Lehmer, 47 J. (Diakoniſſenhaus).
Querfurth, 66 J. (Große Wallſtraße 19).

Oberbootsmannsmaat
eiffer und gNargarete Frönicke (S. M. S. Wittelsbach und

Eheſchließung: BergJngenieur Pütz und Eleonore Gühne

(Richard
Tiſchler

T. (Acker
Maurer

Nur dieſe drei Lokake legen auch das Volksblatt aus.
Der Vertrauensmann.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

ohenlohe. a
Erbswurst

Hefert in wenig Zeit, für wenig Geld
nur mit Wasser gekocht

eine vorzügliche Erbsensuppe nach ächter Hausmacherart.

mit Speok, Sohinken, Sehweinsohren u. ohne Einiage

Voigt

ein, nein! Ich ge-
brauche nur

SODEX“
zum Ensetzen der
Wäsohe, zum Putzen

ung 2u sonstigen
S 7

von 63 Mk an. Fahrradzubehör sehr billig.
Man verlange inar be i e zeichne

Roland in Cöln es i

Für Händler und e
Mofſenschutz u tun
nur ſtarke Ware, Sliegenfänger, Jlie
tüten, Fliegenleim, r brauch
n eriert b er raße 54d über S iebeckplatz.

Wir empfehlen
Grosse, gut ausgelesene 2wieveln

W a Pfund s Pfg. VAllg. Konsum- Verein Halle a. S. n. Im

Carl Lier,
Hudwig Woselekntreße e2

Schlosserei, drakt- Geſiectt

und Zannfadrik.
Zilligſte Wezugsqueſſe von
viereckigem Hrahtgeſſeqht.

e
Loſtenenſchlige gratis.

Alle Arten

Ein grosser Posten

möglichſt zu räumen,

jet Preis 2O. 25. 30. 45 Marilk.
Beſtellungen nach Maß wie bekannt prompt und elegant.

Otto Knoll, chett Leipzigerſtraße 36.

hocheleg. Anzüge u. Paletots

unr chik, auf Roßhaar r wie nach Maß, um bis Pfingſten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungsbedingungen

kulanteſt!

w2 2 e aFaheh rich gemigcht

Keine modrige
Paketware.

Mehlwürmer
ſein vegeiadilisch

Am eisen

v

Rotkelchen.,
Staare Amselnei
fressen aliebstenmein

insekten-
Misch-
futtep.

Mittelwache 9ge

Solide Bauart,

und viels. ver

FNN-ATBIIVR
Flomben v. 1.50 an. Schmerzl. Nervtöten.

Künſtliche Zähne von 2 Mk. an
bis zum gediegenſten Kronen u. Brückenh Zahnerſatz. an rege Garantie für

uten Sitz u. Haltbarkeit. Umarbeitungſe chlechtſitzender Gebiſſe. Reparaturen

ſofort. Leo's Muskulatur-Gebiſſe mit
ganz dünner Platte, preisgekrönt mit

oldenen Medaillen, Ehrenkreuz, GrandPrix 2c. 2c., leicht im Munde, überaus
angenehm. Mäßige Preiſe. Teilzahlung
geſtattet. Modern, ſtreng hygien. ein
gerichtet. Nur perfönliche ehandlung

von 9-6, Sonntags 10 l Uhr.

6. Leo, Inh. F. Fred Cckstein.

Falle, Leipzigerstrasse 43, I.

i We schmerzloses Zabnziehen, Tausende von Anerkennungen.

wendbar, lohn.
Verdienst, sich.
leicht zu er

ſernen, ſind die Vorzüge meiner Strick-
maſchinen. Unterricht gratis.

duard Klex,
eipzig-Kleinzſchocher, Schleussiger Weg 33.

Rosenberg's Möbelhaus
Wohnungs Einrichtungen, ge
diegene Ausführun opha 32j bis 150 San n. an, Ber
tikows 30, Spiegel 5 Tiſche 10
Anuſchelkbettſteſte m. Matratze 25

Waſchtiſche 16 MW., Garnituren,
Küchenſchränke, Fiſche, Stüßle, alfesſtaunend vittig.

Großes Zerer nur

Rranbenunterzſiteing: Zund der Schneider

(Filiale Halle a. S.)

gesordnung:daten ar v Verſammlung in Jena.

ine la

Montag d. 14. p abends 8 Ahr, in Kautzſch' Reſtaurant, Martinsberg 6

on eral VersammlI ung
J. Abrepnng. 2, Aufſtellung eines Kandi Anthemid. nobil. pulv st. sterii

S Kaſſenangelegeg eiten

21 Geistetr. 21, ne
auch

BRiutstoekung W

es Moden- Zeitungen II. Quart. 1906.
Die elegante Mode pro Quartal 1.75 M.

oden pinng T. n 160odenwelt J l e a 7 1.25 7Ding e Modenzeitung 1.15
Dies Blatt geh er Hausfrau 1.75
änslicher Ratgeber 1.40roße Modenwelt I.Mode und Hans (mit Kolorat) 1.25

Mode und Haus (ohne Kolorat) I.Kindergarderobe 0.60Wäſchezeitung 0.60Große Kindermodenwelt 0.60
Kleine 2odenwelt d 0.50Frauen Zeitung. 2.10rauenfleiß 0.75entralblatt für Moden 0.75griſer Woden 1.30Wiener Moden 2.50Wiener Thie pro OQuartal 6.00 u. 825
Dluſen-Alb um. iiährlich 12.00und viele andere.
ma Veſtellgel* 10 Pfg. pro Quartal.
Sämmtliche ſchon erſchienenen Hefte ſind von neueintretenden Abonnenten

nachzubeziehen. Die Harz 42/48.
Kaufen Sie eine SchachtelMenſtrugtivnspulver „Geisha“

D. R. G. M. ang.). Beſtandt. Flor. in
Nur echt in ver

V

vloſſenen ten
L

Werkzeuge und Sisenwaren

Paul Schn

atente weigern
International.Patent-Burean

Teiohmann, Halle S., Magdedurgerstr, 860

Auskunft kostenles.

nur Leine Qualität empfiehlt

er, er erſtraße
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